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Sachverhalt 
Das Amt Demmin-Land verfügt über keine eigenen Beurteilungsrichtlinien für Beamte und 
Beamtinnen. Die Erstellung dienstlicher Beurteilungen muss im Hinblick auf die 
grundlegenden Vorgaben auf Grundlage einer Rechtsnorm ausgestaltet sein. Gemäß § 43 
der Landesverordnung über die Laufbahnen der Beamtinnen und Beamten in Mecklenburg- 
Vorpommern (Allgemeine Laufbahnverordnung-ALVO M-V) besteht die dienstliche 
Beurteilung aus einer nachvollziehbaren Bewertung von Eignung, Befähigung und fachlicher 
Leistung. Die Bewertung soll mindestens getrennt nach Fach-, Methoden-, Sozial- und, 
sofern entsprechende Aufgaben wahrgenommen werden, Führungskompetenz 
vorgenommen werden. Das Land Mecklenburg-Vorpommern hat Richtlinien über die 
dienstliche Beurteilung von Beamtinnen und Beamten sowie der Tarifbeschäftigten der 
Landesverwaltung (Beurteilungsrichtlinien-BeurtRL) erlassen und hat in Punkt 13 den 
kommunalen Dienstherren die Anwendung empfohlen.  
 Bei Anwendung dieser Beurteilungsrichtlinien muss der Amtsausschuss des Amtes 
Demmin-Land einen entsprechenden Beschluss fassen. Gemäß § 134 Kommunalverfassung 
für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) ist der Amtsausschuss des Amtes 
Demmin-Land die oberste Dienstbehörde. Somit ist dieser zuständig für die 
Beschlussfassung. 
 
 
 
Beschlussvorschlag 
Der Amtsausschuss des Amtes Demmin-Land beschließt als oberste Dienstbehörde gemäß 
§ 134 Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg -Vorpommern (KV M-V) die 
entsprechende Anwendung der Richtlinien über die dienstliche Beurteilung der Beamtinnen 



und Beamten sowie der Tarifbeschäftigten der Landesverwaltung (Beurteilungsrichtlinien-
BeurtRL) für die Beamtinnen und Beamten des Amtes Demmin-Land. 
 
Finanzielle Auswirkungen 
Keine finanziellen Auswirkungen. 

 

 
Anlage/n 
Keine 
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Ríchtlinien über die dienstliche Beurteilung der Beamtinnen und Beamten

sowie der Tarifbeschäftigten der Landesverwaltung
(Beurteilungsrichtlinien - BeurtRL)

Bekanntmachung der Landesregierung

Vom 23. September 201 3

W Meckl.-Vorp. Gl. Nr. 2030 - 37

Fundstelle: AmtsBl. M-V 2013, S.706

Geändert durch Verwaltungsvorschrift vom 09.05.2017 (AmtsBl. M-V 2017 5.374)

Aufgrund des S 45 Satz 1 der Allgemeinen Laufbahnverordnung (nachfolgend: ALVO M-V) vom 29.September 2010

(GVOBI. M-V S. 565), die durch die Verordnung vom 23. September 2013 (GVOBI. M-V S. 558) geändert worden ist, erlässt

die Landesregierung folgende Richtlinien:

Ziel und Bedeutunq der dienstlichen Beurteilung

Nach Artikel 33 Absatz 2 des Grundgesetzes und Artikel 71 Absatz 1 der Verfassunq des Landes Mecklenburg:

Vorp_o4¡leln hat jede und jeder Deutsche nach ihrer oder seiner Eignung, Befähigung und fachlichen Leistung

1.

2 von l0 15.11.2023, l0:ll



Mecldenburg-Vorpommcrn - Landcsrcgicrung I Venvaltungsvorsch... https://www.lundusruult-lrv.rJu/bslnv/tlouurncrr/VVMV-WMV...

gleichen Zugang zu jedem öffentlichen Amt. Dieser Grundsatz gilt sowohl bei Neueinstellungen als auch im Rah-

men des beruflichen Fortkommens. Die Qualität der Auswahlverfahren und -entscheidungen gewährleistet damit
die Leistungsfähigkeit der öffentlichen Verwaltung. Mithin muss die Bewertung der verfassungsrechtlich veranker-

ten Auswahlkriterien auf möglichst optimalen Erkenntnisgrundlagen erfolgen. Eine wesentliche Erkenntnisquelle

ist nach der Rechtsprechung die dienstliche Beurteilung. Demgemäß schreibt 5 61 Absatz I des Landesbeamten-
gesetzes (nachfolgend: LBG M-V) voç dass Eignung, Befähigung und fachliche Leistung der Beamtinnen und Be-

amten dienstlich zu beurteilen sind. Dabei kommt der regelmäßigen Beurteilung wegen des größeren Maßes an

Objektivität besondere Bedeutung zu.

Geltungsbereich

Diese Richtlinien gelten für die Beamtinnen und Beamten des Landes. Sie kommen nicht zur Anwendung für Be-

amtinnen und Beamte

a) nach 5 1 Absatz2ALVQ_Iú_!,

b) aufWiderruf,

c) in der Fachrichtung des Justizdienstes, soweit hierfür das Justizministerium nach 5 45 Satz 2 ALVO M-V eigen-

ständige Beurteilungsrichtlinien erlassen hat.

Für die Tarifbeschàftigten des Landes gelten diese Richtlinien nach Maßgabe der Nummer 12.

er dienstlichen Beurteil

Dienstliche Beurteilungen sind die Regelbeurteilung (Nummer 3.1), die Anlassbeurteilung (Nummer 3.2), die Be-

stätigungsbeurteilung (Nummer 3.3) und die erstmalige Beurteilung während der Probezeit gemä ß 5 29 Absatz 1

Satz 1 ALVO M-V (Nummer 3.4).

Anzufertigen ist

a) die Regelbeurteilung und die Anlassbeurteilung nach dem Muster der Anlage 1,

b) die Bestätigungsbeurteilung nach dem Musrer der A¡lgge.],
c) die erstmalíge Beurteilung während der Probezeit nach dem Muster der Anlage 3.

Der Beurteilungsbeitrag (Nummer 4.1) und die Bewährungsfeststellung (Nummer 4.2) sind keine dienstliche Beur-
te¡lung.

3.1 Regelbeurteilung.

Die Regelbeurteilung ist alle dreiJahre vorzunehmen, soweit die Beamtin oder der Beamte nicht nach S 42 Ab-

satz 2 ALVO M-V von der Regelbeurteilung ausgenommen ist. Sie hat zu festen Beurteilungsstichtagen zu erfolgen,

und zwar erstmals

a) zum 1. Januar 2014 fúr Beamtinnen und Beamte in den Ämtern der Laufbahngruppc 1,

b) zum 1. Mai 2014 für unterhalb des zweiten Einstiegsamtes eingeltellte Bcamtinncn uncl Bcamtc in Amtern der
Laufbahngruppe 2 bis zur Besoldungsgruppe A 't3,

c) zum 1. November 2014für Beamtinnen und Beamte in Ämtern der Laufbahngruppe 2 ab dem zweiten Ein-

stiegsamt.

Anlass

Eine Anlassbeurteilung ist zum Ende der Probezeit (S 29 Absatz 1 Satz 4 ALVO M-V) zu erstellen. lm übrigen ist sie

nur zulässig, wenn neben einer Regelbeurteilung Erkenntnisse über Eignung, Befähigung und fachliche Leistung
der Beamtin oder des Beamten benötigt werden; dies ist insbesondere der Fall, wenn sich im Rahmen eines Aus-

wahlverfahrens zeigt, dass sich seit der letzten Beurteilung das Aufgabengebiet einer Bewerberin oder eines Be-

werbers wesentlich geändert hat oder deren letzte Beurteilung im Verhältnis zu der Beurteilung von Mitbewerbe-
rinnen oder Mitbewerbern nicht vergleichbar ist.

Eine Anlassbeurteilung kann nur von der personalbearbeitenden Stelle angefordert werden. Bei dienststellenüber-

2.

3.

3.2
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greifenden Bewerbungen von Beamtinnen und Beamten kann bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Satz 2

auch die Dlenstelle, bei cler c'lie Bewerbung erfolgt ist, bei der personalbearbeiterrclen Dienstelle eine Arrlassbeur-

teilung anfordern.

3.3 BestätigungtþCg¡le¡lUtg.

Eirre Regel- oder Arrl¿ssLreurl.eilung k¿lnn durch elne Beståtlgungsbeurtellung -Jedoch nlcht nrehrfaclr ln Folge -
ersetzt werden, wenn seit der letzten Beurteilung

a) Erst- und Zweitbeurteilende nicht gewechselt haben,

b) die oder der zu Beurteilende nicht befördert worden ist und dieselbe Tätigkeit ausübt und

c) sich an den wesentlichen Tatsachen, den Einzelbewertungen und der Gesamtbewertung nichts geändert hat.

3.4

Die Beurteilung, auf die die Bestätigungsbeurteilung Bezug nimmt (vergleiche Nummer 7.1.'l), wird inhaltlicher Be-

standteil der Bestätig ungsbeurteilung.

Erstmaliqe Beurteilung während der Probezeit

4.

4.1

Eignung, Befähigung und fachliche Leistung von Beamtinnen und Beamten, die sich in der Probezeit nach S 19

LBG M-V befinden, sind frühestens nach Ablauf eines Drittels, spätestens mit Ablauf der Hälfte der abzuleistenden

Probezeit erstmals zu beurteilen.

Hat sich die oder der zu Beurteilende nach der Gesamtbewertung noch nicht bewährt, sollen gleichzeitig Förde-

rungsmaßnahmen, die bei ihrer Erfüllung voraussichtlich zu einer positiven Bewährungsaussage am Ende der Pro-

bezeit führen könnten, vorgeschlagen werden. Gleiches gilt, wenn einzelne Merkmale schlechter als,,bewährt" be-

urteilt worden sind.

Bcurtcilun bcit Bewähru

Beurteilunqsbeitrag

Der Beurteilungsbeitrag ist eine schriftliche dienstliche Bewertung von Eignung, Leistung und Befähigung der

oder des zu Beurteilenden für einen Teil des Beurteilungszeitraumes oder für den gesamten Beurteilungszeitraum

in freier Beschreibung ohne Vergabe einer Beurteilungsnote.

Ein Beurteilunqsbeitraq ist in folgenden Fällen zu erstellen:

a) auf Anforderung der personalbearbeitenden Stelle durch Erst- und Zweitbeurteilende, sobald das Unterstel-

lungsverhältnis zwischen der oder dem Erstbeurteilenden und einer oder einem zu Beurteilenden endet (zum

Beispiel bei Umsetzung, Abordnung, Versetzung innerhalb desselben Dienstherrn, Beurlaubung, vollständiger

Freistellung als Mitglied einer Personal- oder Schwerbehindertenvertretung oder als Gleichstellungsbeauftrag-

te),

b) durch Vorgesetzte und frühere Vorgesetze, die nicht Erstbeurteilende sind oder waren, wenn die oder der Erst-

beurteilende selbst nicht in der Lage ist, sich ein eigenes vollständiges Bild von Eignung, Befähigung oder

fachlicher Leistung einer oder eines zu Beurteilenden zu machen; die Anforderung erfolgt durch die Erstbeur-

teilende oder den Erstbeurteilenden,

c) in den unter Nummer 6.1 genannten Fällen,

Das Unterstellungsverhältnis zwischen einer oder einem Beurteilenden und einer oder einem zu Beurteilenden

muss mindestens drei Monate betragen haben.

Der Beurteilungsbeitrag ist nach dem Muster der Anlage 4 zu fertigen. Der oder dem zu Beurteilenden ist eine Ko-

pie des Beurteilungsbeitrages auszuhändigen.

4.2 Bewährungsfeststellung.

Zum Zwecke der Feststellung, ob sich eine Beamtin oder ein Beamter in der Erprobungszeit nach S 21 LBG M-V be-

währt hat, ist auf Anforderung der personalbearbeitenden Stelle durch die Erst- und Zweitbeurteilenden eine Be-

wertung in freier Beschreibung abzugeben. Dies gilt entsprechend in den Fällen nach S 35, S 39 Absatz 7 und 5 40

Absatz 4 ALVO

5.
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5.1

5.2

5.2.1

5.2.2

AllSÊrngt_lgt

Die Beurteilung ist eine umfassende und klare Darstellung von Eignung, Befähigung Lrnd fachlicher Leistung der

oder des zu Beurteilenden während des Beurteilungszeitraumes. Hierfür sind in der Aufgabenbeschreibung die

den Aufgabenbereich prägenden Tätigkeiten zu benennen. Befugnisse und Verantwortlichkeiten, die von heraus-

ragender Bedeutung für die Aufgabenwahrnehmung sind, sind anzugeben.

Die Beurteilung soll im Ergebnis abgestuft sein und eine Vergleichbarkeit der Bewertungen der Leistungen der Be-

amtinnen und Beamten derselben Besoldungsgruppe ermöglichen. Aus diesem Grund dürfte, wenn Beamtinnen

oder Beamte derselben Besoldungsgruppe auf unterschiedlich bewerteten Dienstposten tätig sind, in der Regel

die Beamtin oder der Beamte, die oder der sich den Aufgaben des höher bewerteten Dienstpostens einschrän-

kungslos gewachsen zeigt, besser zu beurteilen sein als die Beamtin oder der Beamte derselben Besoldungsgrup-
pe, die oder der zwar gleich gute Leistungen zeigt, es aber in ihrem oder seinem Aufgabengebiet deutlich einfa-

cher hat und deshalb im Quervergleich nicht so qualifizierte Leistungen erbringt. Dies gilt entsprechend in den Fäl-

len einerTeilzeitbeschäftigung, soweit mit dieser keine entsprechende Reduzierung des Aufgabenumfangs einher-
gegangen ist, aber vergleichbare Leistungen wie eine vollzeitbeschäftigte Person in derselben Besoldungsgruppe

erbracht werden. Nach einer Beförderung ist Vergleichsmaßstab für die Beurteilung das von einer Beamtin oder ei-

nem Beamten in der neuen Besoldungsgruppe zu fordernde höhere Leistungsniveau.

Bewertung.

Bewertung der Einzelmerkmale

Die Fach-, Methoden-, Sozial- und Führungskompetenz sowie die Befähigung sind anhand von Einzelmerkmalen

zu bewerten. Einzelmerkmale, deren Bewertung nach dem lnhalt des Aufgabenbereichs nicht in Betracht kommt,
sind zu kennzeichnen.

Die Bewertung der Einzelmerkmale in Anlags l erfolgt nach dem dort in Abschnitt ll Nummer 1 festgelegten No-

tensystem. Dabei ist die mittlere mit ,,100 Punkte" ausgewiesene Bewertungsstufe als eine den Anforderungen in
jeder Hinsicht entsprechende Leistung als Ausgangswert zu Grunde zu legen. Bezugspunkt für die gestellten An-

forderungen sind die Leistungen, die von einem fiktiven ,,Eckbeamten" in dem jeweiligen statusrechtlichen Amt an

einem solchen Arbeitsplatz erwartet werden konnen; bei Teilzeitbeschäftigten sind gegenüber Vollzeitbeschäftig-

ten quantitativ entsprechend geringere Anforderungen zu Grunde zu legen.

Die Anforderungsbeschrcibungcn bilden für die Bewertung der Einzelmerkmale einen Orientierungsrahmen. Dies

gilt entsprechend für clie erstmalige Beurteilung während der Probezeit nach þþge 3'

Beurteil ungsrelevante Besonderheiten

Besonderheiten mit dienstlichem Bezug, wie zum Beispiel die Wahrnehmung längerfristiger Vertretungen, Projekt-

arbeiten oder die Übernahme zusätzlicher Aufgaben sind nur anzugeben, wenn sie in die Bewertung von Einzel-

merkmalen nicht einfließen können, für die Gesamtbewertung aber von Bedeutung sind.

5.2.3 Potenzialeinschätzuno/Ve rwendunosvorschlao

Während die Beurteilutrg der Ei¡rzclnrcrknr¿le rückschauend erfolgt, bezweckt dle Potenzlalelnschätzung eine in

die Zukunft gerichtete Aussage darüber zu treffen, ob und inwieweit aus der Sicht der oder des Beurteilenden auf-
grund besotrderer 5tärkerr, Fälrigkeiten oder Veranlagungen künftlge Entwlcklungsmögllchkelten für noch nicht
wahrgenommene Aufgaben gesehen werden (vergleiche A¡ÞgÊl_ Abschnitt ll Nummer 3). Demgemäß ist eine

Einschätzung des vorhandenen fachlichen und sonstigen Potenzials der oder des zu Beurteilenden vorzunehmen
und nachvollziehbar zu begründen. Für Beamtinnen und Beamte, denen bereits eine Führungsverantwortung

übertragen worden ist, oder für die eine Einschätzung des Führungspotenzials zum Beispiel aus Stellvertretung,

Teamleitung, Projektleitung, Ausbildung oder Ahnliches möglich ist, ist das Führungspotenzial einzuschätzen.

Soweit eine Potenzialeinschätzung nicht möglich ist, ist dies ebenfalls zu begründen.

Der Verwendungsvorschlag ist als eine wesentliche Grundlage für die weitere Personalplanung unter Beachtung

der Potenzialeinschätzung vorzunehmen, dabei sollen auch die Wunsche der oder des zu Beurteilenden angemes-

sen berücksichtigt werden. Fortbildungsmaßnahmen, die für die berufliche Entwicklung förderlich sind, sollen be-

nannt werden.

5.2.4 Gesamtbewertung.

Die Beurteilung ist mit einer Gesamtbewertung abzuschließen. Dabei ist zu beachten, dass die Einzelmerkmale im

Hinblick auf die Anforderungen des jeweiligen Dienstpostens in der Regel nicht alle von gleicher Wichtigkeit sind
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und dementsprechend auch bei der Beurteilung unterschiedlich gewichtet werden mrlssen. Die Gesamtbewer-

tung darf deshalb nicht als bloßes arithmetisches Mittel aus den Bewertungen der Einzelmerkmale gebildet wer-

den. Sie ist vielmehr aus der Bewertung der Einzelmerkmale unter Würdigung ihrer Gewichtung und des Gesamt-

bildes einschließlich der beurteilungsrelevanten Besonderheiten festzusetzen. Die Einzelmerkmale (höchstens 5),

die für den Aufgabcnbereich von besonderer Wichtigkeit sind, sind in der Beurteilung kenntlich zu machen; bei

identischen Aufgabenbereichen hat eine einheitliche Gewichtung der Einzelmerkmale zu erfolgen.

Die Vergabe der Gesamtnote erfolgt nach dem in Anlage 1 Abschnitt ll Nummer I festgelegten Notensystem. Zwi-
schenstufen slnd nlchr zulässlg.

5.3 Besondere Kenntnisse und Fä

Besondere Kenntnisse und Fähigkeiten der oder des zu Beurteilenden, die über die Anforderungen des Dienstpos-

tens hinausgehen und für den Arbeitsprozess hilfreich und nützlich sind oder künftig sein können, sollen benannt
werden. Hierunter fallen zum Beispiel besondere Sprachkenntnisse, Datenverarbeitungskenntnisse, pädagogische

Fähigkeiten, soweit sie nicht schon als beurteilungsrelevante Besonderheiten nach Nummer 5.2.2 oder bei der Po-

tenzialeinschätzung nach Nummer 5.2.3 berücksichtigt werden.

Richtwerte

Allqemeines

Bei Vergabe der höchsten Gesamtnote,,übertrifft die Anforderungen in herausragendem Maße" und der zweit-
höchsten Gesamtnote,,übertrifft die Anforderungen" sind die Richtwerte nach 5 44 Absatz 'l Satz 2 ALVO M:V zu

beachten. Wird der Höchstwert für die Vergabe der höchsten Gesamtnote nicht ausgeschöpft, kann der Höchst-

wert für die Vergabe der zweithöchsten Gesamtnote entsprechend erhöht werden.

Die Richtwerte dürfen als Rahmenvorgabe eine leistungsgerechte Beurteilung nicht behindern.

BeiNichteinhaltung der Richtwerte sind dieVorgaben nach NummerT.4zu beachten.

Vergleichsgrup_pen

Die Vergleichsgruppen sind vor jedem Beurteilungsstichtag festzulegen.

Sie sollen innerhalb einer Laufbahngruppe vorrangig aus Beamtinnen und Beamten derselben Besoldungsgruppe

bestehen. Ausnahmsweise, insbesondere bei ansonsten zu kleiner Vergleichsgruppe (vergleiche unten), kann eine

Vergleichsgruppe auch Beamtinnen und Beamte mehrerer Besoldungsgruppen derselben Laufbahngruppe umfas-

sen, wenn die zu Beurteilenden derselben Funktionsebene - wie zum Beispiel Bürosachbearbeiter, Sachbearbeiter,

Referenten - angehören. Dabei dürfen die Vergleichsgruppen in der Laufbahngruppe I nur aus Beamtinnen und

Beamten jeweils in Âmtern

a) bis zur Besoldungsgruppe A 6, wenn die Einstellung unterhalb des zweiten Einstiegsamtes erfolgt ist,

b) ab der Besoldungsgruppe A 6, wenn sie sich in einem Amt ab dem zweiten Einstiegsamt befinden,

bestehen. ln der Laufbahngruppe 2 dtirfen Vergleichsgruppen nur aus Beamtinnen und Beamten jeweils der Äm-

ter gemäß Nummer 3.1 Buchstabe b oder Buchstabe c gebildet werden. Würde eine nach diesen Kriterien gebilde-

te Verqleichsçtruppe aus weniger als 20 Personen bestehen, ist bei der Bildung der Gesamtnoten eine Differenzie-

rung anzustreben, die sich an den Rahmen der Richtwerte anlehnt.

lnnerhalb des Geschäftsbereichs einer obersten Dienstbehörde können Vergleichsgruppen auch behördenüber-
greifend gebildet werden; die Entscheidung trifü die oberste Dienstbehörde.

Zustöndiqkeiten der Beurteilenden

6.1 Erstbeurteilende

Für die Erstbeurteilung sind grundsätzlich die Vorgesetzten 3 Absatz 3 LBG zuständig, denen die zu Beur-

teilenden am Beurteilungsstichtag unmittelbar unterstellt sind.

ln den obersten Landesbehörden sind die Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter für die Erstellung der Erstbe-

urteilung aller ihnen unterstellten Beamtinnen und Beamten in Ämtern der Laufbahngruppe 2 ab dem zweiten

Einstiegsamt zuständig. Für die übrigen Beamtinnen und Beamten sind Erstbeurteilende die Referatsleiterinnen

und Referatsleiter. Auf Anforderung der Abteilungsleiterin oder des Abteilungsleiters ist durch die Referatsleiterin

5.4

5.4.1

5.4.2

6.
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oder den Referatsleiter für die zugeordneten Referentinnen und Referenten ein Beurteilungsbeitrag zu erstellen.

ln den oberen Landesbehörden sind für die Erstbeurteilung die Vorgesetzten - nrindestens in der Stellung einer

Dezernatsleiterin oder eines Dezernatsleiters - zuständ¡g; in den unteren Landesbehörden die Vorgesetzten, die

der Leitung der Behörden unmittelbar unterstellt sind.

Die Leiterinnen und Leiter von oberen und unteren Landesbehörden sind von der Abteilungsleiterin oder dem Ab-

teilungsleiter der übergeordneten Behörde zu beurteilen, der oder dem nach dem jeweils geltenden Geschäftsver-

teilungsplan die Dienstaufsicht obliegt. Ein Beurteilungsbeitrag der für die Fachaufsicht zuständigen Abteilungslei-

tung ist einzuholen.

Die Hochschulleiterin oder der Hochschulleiter ist zuständig für die Erstbeurteilung der Kanzlerin oder des Kanz-

lers.

6.2 Zweitbeurteilend

Die abschließende Zweitbeurteilung erfol gt

a) in den obersten und oberen Landesbehörden durch die nächsthöheren Vorgesetzten,

b) in den unteren Landesbehörden durch deren Leitung.

Maßgeblich hierfür ist das am Beurteilungsstichtag bestehende Unterstellungsverhältnis.

Sofern in den oberen und unteren Landesbehörden die Leitung der Behörde die Erstbeurteilung abzugeben hat,

erfolgt die abschließende Zweitbeurteilung durch die Abteilungsleitung der übergeordneten Behörde, der nach

dem jeweiligen Geschäftsverteilungsplan die Dienstaufsicht obliegt.

Für Hochschulen sind die für obere Landesbehörden geltenden Bestimmungen sinngemäß anzuwenden. Die

Hochschulleiterin oder der Hochschulleiter ist zuständig für die Zweitbeurteilung der der Kanzlerin oder der dem

Kanzler unterstel lten Beamtinnen und Beamten.

Sonderreqelunqen

Soweit es erforderlich ist, können die obersten Landesbehörden im Benehmen mit dem Ministerium für lnneres

und Europa durch Organisationsverfügung Zuständigkeiten festlegen, die von den Regelungen in Nummer 6.1

und 6.2 abweichen.

Bestehen Bedenken im Hinblick auf eine ordnungsgemäße Erstellung der dienstlichen Beurteilung (zum Beispiel

wegen Befangenheit), kann die Dienststellenleitung eine andere Beurteilende oder einen anderen Beurteilenden

bestimmen.

Beurteilungsverfahren

{!lgemeine Grundsätze

Einsichtnahme in vorheriqe Beurteilungen

Die Beurteilung ist unabhängig von vorherigen Beurteilungen vorzunehmen. Haben jedoch Erst- und Zweitbeur-

teilende seit der letzten Regel- oder Anlassbeurteilung nicht gewechselt, ist den Beurteilenden zum Zwecke der

Prüfung, ob die weiteren Voraussetzungen für die Erstellung einer Bestätigungsbeurteilung vorliegen (vergleiche

unter Nummer 3.3), eine Kopie der letzten Regel- oder Anlassbeurteilung zu übergeben.

Berücksichtiqung von Anlassbeurteilunqen und Beurteilunqsbeiträqen

Einer Regelbeurteilung bedarf es auch dann, wenn die oder der zu Beurteilende innerhalb des Regelbeurte¡lungs-

zeitraumes vor dem Beurteilungsstichtag eine Anlassbeurteilung erhalten hat. Zu diesem Zweck ist der oder dem

Beurteilenden die Anlassbeurteilung als Kopie auszuhändigen; dasselbe gilt, wenn die Anlassbeurteilung in Form

einer Bestätigungsbeurteilung erfolgt ist.

Ein innerhalb des Beurteilungszeitraumes erstellter Beurteilungsbeitrag ist ebenfalls der oder dem Beurteilenden

als Kopie zu übergeben.

Bei Erstellung der Beurteilung müssen die Beurteilenden die durch die Anlassbeurteilung oder den Beurteilungs-

beitrag vermittelten Erkenntnisse in angemessenem Verhältnis zum gesamten Beurteilungszeitraum berücksichti-

gen. Abweichungen von in der Anlassbeurteilung oder in dem Beurteilungsbeitrag vorgenommenen Bewertun-

gen müssen in der zu erstellenden Beurteilung (im Rahmen der,,Gesamtbewertung") begründet werden.

7.1.3 Verantwortlichkeit der Zweitbeurteilen

6.3

7.

7.1

7.1.1

7.1.2
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7.2

7.3

7.4

Die Zweitbeurteilenden sind insbesondere für die Anwendung eines einheitlichen Beurteilungsmaßstabes verant-

wortlich. Es ist darauf zu achten, dass sich die Gesamtbewertung nachvollziehbar aus den Einzelbewertungen und
gegebenenfalls den beurteilungsrelevanten Besonderheiten ergeben muss.

Bei einem Beurteilungsbeitrag oder einer Anlassbeurteilung ist ein Beurteilungsmaßstab wie bei einer Regelbeur-

teilung anzulegen.

Die Zweitbeurteilenden können von der Bewertung einzelner Merkmale ocler der Gesamthewerlrrng der Frstherrr-

teilenden abweichen, wenn dies zur Gewährleistung eines einheitlichen Beurteilungsmaßstabes oder aufgrund ei-

gener Erkenntnisse zum Leistungs- oder Befähigungspotenzial angezeigt ist. Eine abweichende Bewertung ist zu-

nächst mit der oder dem Erstbeurteilenden zu erörtern und schließlich in der Beurteilung zu begründen.

Die Bewertungen der Zweitbeurteilenden gehen denen der Erstbeurteilenden vor.

Koordinierun$ælpräche zwischen de

Die Zweitbeurteilenden erörtern zur Einleitung des Regelbeurteilungsverfahrens gemeinsam mit den Erstbeurtei-

lenden allgemeine Beurteilungsfragen. Ziel dieses Gespräches ist, den Erstbeurteilenden den für die Beurteilung
vorgegebenen Maßstab nochmals zu verdeutlichen und auf eine einheitliche Anwendung hinzuwirken. Entspre-

chende Koordinierungsgespräche können auch seitens der obersten Landcsbchördcn mit den Zweitbeurteilenden

der nachgeordneten Behörden ihres Geschäftsbereichs durchgeführt werden. Bewertungen einzelner Beamtinnen

und Beamter dürfen dabei nicht festgelegt werden.

Beu rtei I u n g svorælplqgh

Die Erstbeurteilenden haben im Vorfeld der Erstbeurteilung ein Beurteilungsvorgespräch mit den zu Beurteilen-

den zu fijhren. ln diesem Gespräch soll den zu Beurteilenden eine erste Einschätzung über ihren Leistungsstand

gegeben werden, ohne eine verbindliche Bewertung zu treffen. Zugleich sollen die zu Beurteilenden die Möglich-
keit erhalten, solche Sachverhalte darzulegen, die ihnen für die Beurteilung wichtig erscheinen. Des Weiteren soll

auch auf die beabsichtigte Nichtbewertung sowie auf die Gewichtung von Einzelmerkmalen eingegangen werden.

Beabsichtigt die oder der Zweitbeurteilende erstmalig, eine ungünstlge Behauptung tatsächlicher Art aufzuneh-

men oder zu verwerten, ist der oder dem zu Beurteilenden zuvor Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

Auf Verlangen der oder des zu Beurteilenden ist einem Mitglied der Personalvertretung oder der Schwerbehinder-

tenvertretung oder der Gleíchstellungsbeauftragten die Teilnahme an dem Beurteilungsvorgespräch zu gestatten.

ln bcgründeten Ausnahmefällen kann eine weitere Person aus dem Bereiclr der arrderen genät'llten lrrteresseliver-

tretungen hinzugezogen werden. Die Erstbeurteilenden weisen rechtzeitig auf diese Teilnahmemöglichkeit hin.

ln der Beurteilung nach Anlage 1 bis I ist anzugeben, wann das Beurteilungsvorgespräch geführt wurde.

Einhaltunq der Richtwerte bei Reqelbeurteilunqen

Die Erstbeurteilenden legen nach Abfassen der Erstbeurteilungen den Zweitbeurteilenden eine Übersicht über al-

le zu Beurteilenden, differenzíert nach Laufbahngruppen und Ämtern gemäß Nummer 5.4.2in der Reihenfolge der

vorgesehenen Gesamtbewertungen vor.

Die Zweitbeurteilenden legen eine Gesamtübersicht über die von ihnen vorgesehenen Gesamtbewertungen ent-

sprechend Satz 1 ohne namentliche Zuordnung der personalbearbeitenden Stelle vor. Diese prüft, ob die Richt-

werte nach Nummer 5.4 eingehalten worden sind. Bei Überschreitung der Richtwerte führt die Dienststellenlei-

tung oder die für das Personalwesen zuständige Abteilungsleitung mit den Zweitbeurteilenden eine Beurteiler-

konferenz mit dem Ziel durch, die Einhaltung der Richtwerte zu gewährleisten. Die Festlegung konkreter Beurtei-

lungen ist dabei nicht zulässig. ßei behördenübergreifender Bildung von Vergleiclrsgruppen ist für die Eirrhalturrg

der Richtwerte die oberste Dienstbehörde zuständig.

Die Eröffnung gegenüber den zu Beurteilenden nach Nummer 8 darf nur erfolgen, wenn die sich aus Ç 44 Absatz 1

Satz 2 ALVO M-V ergebenden Richtwerte eingehalten sind. Soweit die Richtwerte überschritten wurden, ist das Ein-

vernehmen mit dem Min¡sterium für lnneres und Europa und der Staatskanzlei herzustellen. Hierzu legt die perso-

nalbearbeitende Stelle dem Ministerium für lnneres und Europa und der Staatskanzlei die nach Absatz 2 erstellte

Gesamtübersicht über die vorgesehenen Gesamtbewertungen vor. Der nachgeordnete Bereich legt diese Gesamt-

übersicht der jeweiligen obersten Dienstbehörde vor. Diese entscheidet, ob erneut eine Beurteilerkonferenz

durchzuführen oder das Einvernehmen nach Satz 2 einzuholen ist. Das Einvernehmen kann erteilt werden, wenn

es in der Vergleichsgruppe nicht möglich ist, die Richtwerte vollständig auszuschöpfen, soweit die Summe der in

festgelegten Richtwerte nicht wesentlich überschritten wird. Nummer 5.4.2 Ab-
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salz2SaTz 5, wonach bei Vergleichsgruppen, die aus weniger als 20 Personen bestehen, bei der Bildung der Ge-

samtnoten eine Differenzierung anzustreben ist, die sich an den Rahmen der Richtwerte anlehnt, ist zu berücksich-

tigen. Wird das Einvernehmen nicht erteilt, ist erneut eine Beurteilerkonferenz durchzuführen.

8. Eröffnung; Entscheidunq über Widersprüche; Aufhebung.

8.1 Eröfftrung.

Nach Zeichnung durch die Zweitbeurteilende oder den Zweitbeurteilenden ist die Beurteilung der oder dem zu

Beurteilenden spätestens zwei Arbeitstage vor dem geplanten Besprechungstermin durch Aushändigung einer

Kopie bekannt zu geben. Die oder der zu Beurteilende ist darauf hinzuweisen, dass auf Verlangen ein Mitglied der

Personalvertretung oder der Schwerbehindertenvertretung oder die Gleichstellungsbeauftragte daran teilnehmen

kann. lm Besprechungstermin ist die Beurteilung mit der oder dem zu Beurteilenden eingehend zu erörtern.

Die Eröffnung ist in dem dafür vorgesehenen Abschnitt des jeweiligen Beurteilungsbogens aktenkundig zu ma-

chen. Dort ist auch zu vermerken, wenn die oder der zu Beurteilende auf die Besprechung ausdrücklich verzichtet

hat.

Für die Eröffnung einer Regel- oder Anlassbeurteilung ist für zu beurteilende Beamtinnen und Beamte A¡þggl_e
beziehungsweise 2a zu verwenden.

Entscheidunq über Widersprü che

Über eingelegte W¡dersprüche entscheidet die nach 5 54 Absatz 3 des Beamtenstatusgesetzes zuständige Behörde

nach AnJrörung der oder des Zweitbeurteilenden.

Aufhebung.

Eine bereits eröffnete Beurteilung kann auch nachträglich auf ihre Rechtmäßigkeit hin überprüft und im Fall der

Rechtswidrigkeit in entsprechender Anwendung des 5 48 des Landesverwaltunglyqrfa¡IgrllgÊlglzg! von Amts

wegen durch den zuständigen Zweitbeurteilenden auf Anweisung der obersten Dienstbehörde aufgehoben wer-

den. Nummer 8.2 bleibt hiervon unberührt. lm Fall einer Aufhebung ist die Beurteilung unverzüglich neu zu erstel-

len.

Sofern Beurteilungen eröffnet wurden, ohne dass bei einer Richtwertüberschreitung das erforderliche Einverneh-

men mit dem Ministerium für lnneres und Europa und der Staatskanzlei hergestellt wurde (Nummer 7.4 Absatz3),

sind alle Beurteilungen der entsprechenden Vergleichsgruppe aufzuheben.

Veröffentlichung der Erqebnisse der Reqelbeurteilunqsrunden

Die Ergebnisse der Regelbeurteilungsrunden sind als Notenspiegel differenziert nach Laufbahngruppen, Einstiegs-

ämtern und den übrigen Ämtern sowie getrennt nach Frauen und Männern innerhalb eines Jahres nach dem letz-

ten Beurteilungsst¡chtag (Nummer 3.1 Buchstabe c) den Beschäftigten in geeigneter Weise bekannt zu geben. Die

Bekanntgabe muss in anonymisierter Form erfolgen und ist nur zulässig, sofern sie keine Rückschlüsse auf einzelne

Beschäftigte zulässt.

Die obersten Landesbehörden übermitteln das Ergebnis ihrer Dienststelle sowie ihres nachgeordneten Bereichs

der oder dem Vorsitzenden der Personalreferentenkonferenz, die oder der unter Beteiligung der Konferenz der Lei-

terinnen t¡nd Leiter der Allgemeinen Abteilungen einen Bericht für die Staatssekretärsrunde erstellt.

10. Beurteilung von schwerbehinderten und ihnen qleíchqestellten Beamtinnen und Beamten

10.1 Grundsätze

Eine quantitative Minderung der Leistungsfähigkeit aufgrund der Behinderung darf sich in der Beurteilung nicht

nachteilig auswirken. Das eventuell geminderte Arbeitspensum ist der Beurteilung als Maßstab zu Grunde zu le-

gen. An die Qualität der Bewältigung dieses Arbeitspensums sind dagegen die allgemeinen Beurteilungsmaßstäbe

anzulegen.

10.2 der Schwerbehindertenvertretu

Rechtzeitig vor dem jeweiligen Beurteilungsstichtag informiert die personalbearbeitende Stelle die Schwerbehin-

dertenvertretung darübeç welche schwerbehinderten Beamtinnen und Beamten beurteilt werden.

11.

8.2

8.3

9.

eschäftsmäß Behand von Beurtei U U il

1 1.1 Erstellung mittels PC

Beurteilungen und Beurteilungsbeiträge dürfen am PC nur unter Verwendung von hierfür von der personalbear-

beitenden Stelle zur Verfügung gestellten Dokumentenvorlagen erstellt werden. Die mittels PC erstellten Beurtei-
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11.2

12.

Für Tarifbeschäftigte der Landesverwaltung, die in der Entgeltgruppe 9 TV-L und höher eingruppiert sind und Tä-

tigkeiten mindestens vergleichbar dem ersten Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 wahrnehmen, kommen mit
Ausnahme von Nummer 3.4 die unter Nummern 1 bis 1 1 aufgeführten Bestimmungen mit folgenden Maßgaben

sinngemäß zur Anwendung:

a) 5 42 Absatz 2 und 5 44 ALVO M-V gelten entsprechend.

b) Eine Regelbeurteilung ist für Tarifbeschäftigte, die sich in einem befristeten Arbeitsverhältnis befinden, nicht

zu erstellen.

c) Mit Ablauf der Probezeit (5 2 Absatz 4 TV-L) bedarf es keiner Anlassbeurteilung.

d) ln die Vergleichsgruppen nach Nummer 5.4.2 können Tarifbeschäftigte vergleichbarer Entgeltgruppen einbe-

zogen werden.

e) Für das Eröffnungsverfahren ist bei einer Regel- oder Anlassbeurteilung Anlage !þ beziehungsweise 2b zu ver-

wenden.

Das Recht auf Erteilung eines Zeugnisses bleibt von diesen Bestimmungen unberührt.

13. Anwendunqsempfehl ung

14.

Den kommunalen Dienstherren sowie den der Aufsicht des Landes unterstehenden und dcn :on:tigcn Körpcr

schaften des öffentlichen Rechts ohne Gehietshoheit, den rechtsfähigen Anstalten und Stiftungen cles öffentlichen

Rechts wird empfohlen, diese Richtlinien entsprechend anzuwenden.

I n krafttreten, Außerkrafttreten

Diese Richtlinien treten am 1 . Januar 2014 in Kraft. Gleichzeitig treten die Beurteilungsrichtlinien vom 23. Juli 2002

(AmtsBl. M-V 5. 760) außer Kraft.

AmtsBl. M-V 2013 S. 706

A¡þgen (n¡chtamtliche

Anlaqe 1: Dienstliche Beurteilunq

Anlaqe 2: Dienstliche Beurteilunq - Bestätiqunqsbeurteilunq

An e 3: Erstma Beurteilun während der Probezeit

Anlage 4: Beurtei lun g!ÞÊ!!IAg

lungen und Beurteilungsbeiträge sind vor unberechtigter Einsichtnahme zu schützen; innerhalb eines Netzwerkes

darf eine Datei nur datrn attgelegt werderr, wenn sichergestellt ist, dass andere Nutzerinnen und Nutzer nicht dar-

auf zugreifen können. Die datenschutzrechtlichen Vorschriften sind einzuhalten.

Geschäftsmäßiqe Behandlunq

Beurteilungen und Beurteilungsbeiträge sind vertraulich zu behandcln und zur Personalakte zu nehmen.

lm Verfahren - auch in elektronischer Form - erstellte Entwürfe, Übersichten (vergleiche Nummer 7.4), Notizen und

Ahnliches sind nach Ablauf eines Jahres nach Eröffnung oder bei Einlegung eines Rechtsbehelfes, sobald über die-

sen rechtskräftig entschieden worden ist, zu vernichten; dies gilt auch für die nach Nummern 7.1.1 und 7.1.2 erhal-

tenen Kopien.

Beurtei I u nq von Tarifbeschäftiqten
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DIE NSTLIC H E B E U RTE IL U N G

Vertraulich behandeln
l. Ail tne aben

Personala aben

Beurteilu um

Beurteilu

Ein ne Anlassbeurteil und Beurteilun

Regelbeurteilung

Beurteilungsstichtag

E Anlassbeurteilung

Organisationseinheit

Amtsbezeichnung/Besoldungs-
gruppe/Entgeltgruppe

Funktion

lnnerhalb des Beurteilungszeitraumes
befördert

EJa, am: E nein

Famlllenname, Vorname

Schwerbehindert:

falls ja: Schwerbehindertenvertretung ist

!ja

! auf Verlangen beteiligt worden am:
fl nicht beteiligt worden.

! nein

Der Dienstposten ist bewertet nach
Besoldungsgruppe/Entgeltgruppe

Behörde/Dienststelle

Geburtsdatum

Der/dem Erstbeurteilenden unterstellt seit:

bisvom

Das Beurteilungsvorgespräch nach Nummer 7.3 BeurtRL wurde geführt am

ln die Beurteilung wurden folgende sich auf den
Beurteilungsbeiträge einbezogen:

Beurteilungszeitraum beziehende Anlassbeurteilungen und/oder



Anlage,1

abenbeschreibun
der den Aufgabenbereich im Beurteilungszeitraum prägenden Tätigkeiten sowie der bedeutsamen

Befugnisse und Verantwortlichkeiten der/des zu Beurteilenden

n ja; Anzahl der unterstellten Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen

! nein

Führungsverantwortungl ):

Beschreibung



Anlage 1

ll. Bewertung

1. Bewertu der Einzelmerkmale

180 Punkteì

entspricht den
Anforderungen nicht

hinreichend

entspricht den
Anforderungen

überwiegend

f90 Punkteì

entspr¡cht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte) (110 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen

übertrifü die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

1.1. Fach-
kompetenz

a) Fachkenntnisse:

Umlàng und Diflèrenziertheit
des fùr den wahrgenommen

Aufgabcnbereich benötigten
Fachwissens, einschließlich der
Kenntnis und Anwendung von
Vorschriften und deren

Umsetzung. Bereitschaft, die
Fachkenntnisse ständig - auch

selbständig - zu aktualisieren.

Verlùgt in Teilen über
das erforderliche und
aktuelle Fachwissen und
wendet es an. Strebt
selten von sich aus
Fortbildungsmaßnahmen
an. Setzt neu erworbene
Kenntnisse ansatzweise
im Arbeitsalltag um.

Verfìigt fibø das erforderliche
und aktuelles Fachwissen und
r+endet dies in der Regel
praktisch an. Wird steigenden
Anforderungen im Großen und
Ganzen durch Fortbildung
gerecht. Selzt neu erworbene
Kenntnisse grÕßtenteils im
Arbcitsalltag um und
handlungssicher ein.

Besitzt umfangreiches,
difTèrenziertes und aktuelles
Fachwisse:r. Vy'ird steigenden
Anfo:derurgen durch
Fortbildung gerecht und ist
vielfàltiger Bildungsmög-
lichkeiten gegenüber
aufgeschlossen. Ergänz|
Fachwisser auch durch
Eigerrinitiative. Setzt neu
erworbene Kenntnisse slets
im .Arbeitsalltag um und
handlungssicher ein.

Verfilgt über
übe:durchschnittlich
umfan greiches, d ifferenziertes
und stets aktu¿lles
Fachwissen. Besitzt aucb in
Rar¡dbereichen aktrelle
Kenntnisse.'vVird steigerden
Anforderungen durch
regelmitßige Fortbildung
jederzeit gerecht. Zeigt großes
Interesse, sich allgemein und
berußbezogen weiter¿ubilden.
Versteht es gut, vorhandanes
und neu erworbenes Wissen in
grÖßere fachbche
Zusammenhänge einzubauen
und setzt dieses im t?iglichen
Dienst konsequent und sehr
handlungssicher um.

Besitzt tiefgründiges, sehr
umfangreiches und
ausgesprochen vielseiliges,
ditÞrenziertes sowie
aktuelles Fachwissen, auch
in Randbereichen. Wird
steigenden Anforderungen
durch Fortbildung in
vorbildlícher Weise gerecht.
Versteht es in
beeindruckender Weise,
vorhandenes und neu
erworbenes Wissen äußerst
erlolgreich in die Praxis
umzusstzen. Verfolgt und
beteiligt sich ¿iußerst

kompetent an aktuellen
Fachdiskussionen.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

.. Punkte

b) Ausdrucksvermögen
(mündlicher und
schriftlicher Ausdruck,
Präsentation):

Fähigkeit und Bereitschaft,

Gedanken und Sachverhalte

mündlich und schriftlich
pråizise, fachgerecht,

strukturiert, versländlich und
überzeugend auszudrücken und
zu präsentieren.

Informationen und
Sachverhalte werden ¿u

wenig weitergegeben und
ausgetauscht.
Eingeschränkte Rhetork.
lst häufiger unsicher und
unstrukturiert in'ùr'ort,
Schrift und Präsentation.
Bedarf regelmlißig
teilweise au¡h
umfànglicher
Konekturen.

Informationen und
Sachverhalte werden
hinreichend zuliiedenstellend
weitergegeben und
aüsg€tauscht. Geht dabei
hãufig anschaulich und
r'€rsÎändlich vor. Verfügt über
annehmbare Rhetorik. lst meist
si¡her und strukturiert in Wort,
Schrift und häsentation.
Konekturen sind öfter
erforderlich.

Infornationen und
Sachverha te werden
zutreffend und
zufriedenstellend
weitergegeben und
ausgetausdrt. Geht dabei
stets gewendt und pr¿ignant

vor. Verñigt über eine
anschaulicre Rhetorik. Ist
stets siche:. verständlich und
strukturien in Wort, Schrift
und Prtsentation. Nur
gelegentlich sind Korrekturen
erforderlich.

Infrmationen und
Sachverhalte werden stets
zutreffend und umfassend
weilergegeben und
ausgetauscht. Ceht dabei
besonders anschaulich,
gewandt und prägnant vor.
Sictere Rhetorik mit
umfangreichem Wortschatz.
Ist ilberdurchschninlich sicher
flüssig, verst¿indlich und gui
strukturiert in rùy'ort, Scrrift
und Prlisentation. Bedarf nur
äußerst selten der Korrektt¡r.

Informationen und Sach-
verhalte werden in
vorbildlicher Weise weiter-
gegeben und ausgetauscht.
Ceht dabei sehr gewandt,
überzeugend und präzise

vor. Verfìigt über eine
uneingeschränkt
überzeugende Rhetorik mit
reichhaltigem und
ausdrucksvollem
Wortschatz. Ist äußerst
sicher, flÍissig, ventändlich
und herausragend
strukturiert in 'vVort, Schrift

Kriterium ist:

I von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar

... Punkte



Anlage I

entsprichl den
Anforderungen nicht

hinreichend

180 Punktel

entspricht den
Anforderungen

überwiegend

190 Punkteì

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übefrifft die
Anforderungen

(1f0 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

und Präsentation. Bedarf
keiner Korrektur.

c) Arbeitsqualität
(Sorgfalt und
Gründlichkeit,
Verwendbarkeit der
Arbeitsergebnisse):

Maß der praktisch

verwertbaren
Arbeilsergebnisse, die durch
eine vollkommene, sorgfàltige,
vollständige, fèhlerfreie,
erschöplènde und gründliche

Bearbeitung eneicht werden.

L¿isst häufiger die
notwendige Sorgfalt,
Umsicht und Gena.rigkeit
vermissen. Wesentliche
Einzelheiten und fiirmale
Anforderungen werden
zu wenig berûcksrchtigt.
Arbeitsergebnisse sind
vorwiegend nur
eingeschränkt
verwertbar. Ist öfr--r orst
nach Hinweisen rn der
Lage, Fehl¿r zu
verme iden.

Arbeitet hinreichend umsichtig
und genau. Die wesentlichen
Einzelheiten und formalen
Anforderungen werden
überwiegend berûcksichtigt.
Eneicht öfrer
zufriedenstellende und
verwertbare Arbeitsergebnisse.
Bedarf hin und wied¿r
Hinweisen, um Fehler zu
vermeiden.

Fi¡hrt die Aufgaben stets mit
Sorgfalt, Genauigkeit und
Umsicht aus. Berücksichtigt
fortgesetzt die wesentlichen
Einzelheitcn und formalen
Anforderungen. Eneicht in
jeder Hinsicht ordentliche
und verwertbare
Arbeitsergabnisse.

Hebt sich durch auffallend
gründliche und gewissenhafte
Arb¿itsweise ab. Einzelheiten
und formale Anforderungen
werden dabei mit großer
Sorgfalt berUcksichtigt.
Eneicht gute und überwiegend
uneingeschränkt venvefbare
Arbeitsergebnisse.

Zeichnet sich durch
außerordentliche Sorgfalt,
Genauigkeit, Fehlerlosigkeit
und Umsícht aus.

Einzelheiten und formale
Anforderungen werden in
vorbildlicher Weise
berücksichtigt. Arbeitet
¿iußerst ausgewogen und
tiefgründig. Eneicht
herausragende und
uneingeschr2inkt
vefwertbare
Arbeitsergebnisse.

Kriterium ist:

I von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

... Punkte

1.2.Methoden-
kompetenz

a) Konzeptionelles
Arbeiten:

Maß der l'ähigkeit,
selbstständig längerfristige,
grundstitzliche, systematische

und praxisgerechte

Vorstellungen zu entwickeln
und umzusetzen.

Bemüht sich,
längerfristige und
praxisgerechte Konzepte
ztt entwickel¡1. Hat
Schwierigkeiten bei der
Umsetzung bestehender
Konzepte.

Konzepte werden teilweise
bereits selbständig enfwickelt.
Bedarf gelegenllich ein¿r
Vorlage. ìvVeist hin und wied¿r
kleinere Unsicherheiten bei der
Umsetzung bestehender
Konzepte auf.

Entwickelt selbstilndig
Konzepte und setzt diese
sicher praxis- und
ergebnisor. entiert um. Besitzt
konzeptionelle Übersicht.
Bestehendc Konzepte werden
weiter entwickelt und
optimiert.

Entwickelt selbst$¿lndig
überzeugende Konzepte und
setzt diese geschickt praxis-
und ergebnisorientiert um.
Entrvickelt bestehende
Konzepte durchweg auch
unter Beachtung aktucller
Entrvicklungen weiter.

Entwickelt selbstständig
besonders gelungene
Konzepte und setzt diese
sehr geschickt sowohl
praxis- als auch
ergebnisorientiert um.
Entwickelt bestehende
Konzepte stets unter
Beachtung aktueller
Entwicklungen weiter und
schafft herausragende
Vorlagen tÌr weitere
Konzepte.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar

... Punkte



Anlage I

entspr¡cht den
Anforderungen nicht

hinreichend

(80 Punkte)

entspricht den
fuiføderungen
überwiegend

(90 Punkteì

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(f20 Punkte)

Bewertung

b) Eigeninitiative und
Selbstständigkeit:

Maß des Handelns und

Aufgrcilèns von Problemen aus

eigenem Antrieb und des

Erzielens von
Arbeitsergebnissen.
weitgehend ohne Anleitung
und Kontrolle.

lnitiative und
Selbstständigkeit sind im
Ansatz vorhanden. Nutzt
zu wenig den Spielraum
der übertragenen
Befugnisse. Unternimmt
manchmal etwas über die
Aufgabenstellung hinaus.
Braucht Anstoß von
anderen.

Übertragene Aulgaben werden
überwiegend selbstständig
erledigt. Ergrcili dabei häufig
dre erf¡rderliche Initiative und
nutzt den Spielraum der
übertragenen Befugnisse
ausreidrend aus. Denkt mit,
macht konstruhive Vorschläge,
bezieht
S: tuationsveränderungen
angemessen ein. Zeigt sich
neuen Auftaben gegenüber
offen. Hilfe :nd Anleitung sind
zuweilen noch nötig.

Initiative und
Selbstständigkeit sind
ausgepr¿igl. Besitzt klare
Vorst€llungen über die
eigenen Befugnisse und
handelt in diesem Rahmen
sicher unl korrekt. Greift
neue Protlemstellungen auf
und erwertert aus eigenem
Antri¿b den Auftrag im
Rahr-en der Zielsetzung.
Beweist KreativitZit und gíbt
sinnvclle Anregungen.
Unterstützende Anleitungen
sind nicht erforderlich.

Initiative und
Selbstständigkeit sind
besonders ausgepägl.
Arbaitsergebnisse we:den
völl¡g selbstst¿indig erzielt. Bei
der Umsetzung gestellter
Aufgaben ist lediglich die
Vorgabe grober Anhaltspunkte
erforderlich. Erk¡nnt
frülzeitig neue Aufgaben,
entwickelt kreative und gute
Lösungsansâtze und
berücksichtigt dabei die
maßgeblichen Einfl ussgrö6en.

Zeigt auch beí sehr
schwierigen Aufgaben ein
außerordentliches Maß an
lnitiative und
Selbstständigkeit. Nutzt den
Rahmen der eigenen
Befugnisse optimal. Erkennt
sofort Probleme und
enfwickelt mit einem hohen
Maß an Kreativit¿it eigene
Vorstellungen und
Lösungsansätze. Ergreift in
vorbildlichem Maße alle
erforderlichen Maßnahmen.
Berticksichtigt dabei auch
Aspekte die über die
eigentliche Zielstellung
hinaus gehen.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

I nicht bewertbar

.. Punkte

c) Zeitgerechtes A rbe¡ten
(einschl. Organisations-
vermögen, Zweck-
mäßigkeit des Handelns):

Maß dafìir. Arbeitsabl2iulè
rationell, slrukturiert und

zielgcrecht zu planen sowie
Aufgaben termingersoht zu

koordinieren und

durchzufìihren, unter der
Berücksichtigung eines

angemessenen Verhältnisses

von Aufwand und zu

erz ielendem Arbeitsergebnis.

Arbeitet wenig effizient
und htiufig nicht
termingerecht durch eine
unzureichende Planung
und Strukturierung der
Arbeitsablåiufe und
unzutreflende
Priorisierung. Schließ¡
umfangreiche Arbeiten
zuweilen nicht
erfolgreich ab. Verliert
leicht die Übersicht auch
bei Routineaufgaben.
Überl¿tsst vieles dem
Zufall und berücksichtigt
die Zweckmäßigkeit nur
wenig.

Rrutineaufgrb:n werden
mÊistens, umfangreiche
Aufgaben werden in der Regel
si:rnvoll gepbr.t und umgesetzt.
Findet richtìge Lösungen.
Arbeitet mei..t termin- und
prioritåtsgerocht Behält im
Allgemeinen die Übersicht und
beachtet im Allgcmeinen die
Z'.veckmäßigkeil des Handelns.
Bedarf hin und wieder des
Hinweises sich auf das
rù-esentliche zu konzentrieren
und gestaltÊt Arbeitsabläufe
nach Anweis.rng richtig.

Erledigt auch umfangreiche
Aufþaben termin- und
prioritätsgerecht durch eine
rationelle Planung und
Struk:urierung der
Arbeitsablãufe. Findet stets
richtige L(rsungen. BehÍilt in
jeder Hinsicht die Übersicht
und erreicht ein
angemesseres Verhältnis von
Auf'wand und
Arbeitsergebnis. Gestaltet die
Arbeitsablãufe immer
zweckmäß.g.

ArbÈitet stets termin- und
prioritätsgerecht. Geht
umfangreiche Aufgeben
überdurchschnittlich geschickt
an und zeichnet sich durch
ausEeprägte systematische
Planung und Strukturierung
der Arbeitsabläufe aus. Findet
schnell die richt:gen
Lösungen. Zeichnet sich dnrch
eine besonders eflizient und
zweckmäßig gestaltete
Arbeitsweise aus, indem stets
vorausschauend geplant wird
und die Konzentration auf
dem Wesentlichen liegt.

Geht umfangreiche
Aufgaben mit optimaler
Geschicklichkeil an.
Versteht es herausragend,
Aufgaben nach
Bedeutungsgehalt und
Zeitgebundenheit zu
priorisieren sowie
term ingerecht zu realisieren.
Findet in kürzester Zeit sehr
gute, ausgewogene
Lösungen. Arbeitet
herausragend eflzient und
zweckmäßig durch eine
besonders vorausschauende
und umsichtige
Arbeitsweise. Behält stets
souverän die Übersicht.

Krilerium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

.. Punkte



Anlage I

entspricht den
Anforderungen nicht

hinreichend

(80 Puktel

entspricht den
Anforderungen
übenviegend

190 Punkteì

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen

('110 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

d) lnnovationsbereitschaft
(l n novations bereitschaft
i.e.S., Kreativität):

Maß der Bereitschafì, neue

Arbeitstcchniken und

methodcn zuÍ Veränderung
bestehcnder Zustände
anzunchmen und konslruktiv in

die Arbe itsabläufe
einzubringen. Maß der
F2ihigkcit, eigene konstruktive
Problemlösungen und

Vorschlâge zu entwickeln und

einzubringen.

lst gegenüber Neuem
wenig aufgeschlossen,
stellt aber
Routinevorgälge und
Arbeitsweiserr mmchmal
in Frage. Eine
Ver2inderung bestchender
Zustände wird nurab und
ztf, angestoßen.
Entwickelt bisweilen
eigene ld¿en und
Vorschläge.

lst gegenüber Neuem meist
aufgeschlossen. Stellt
Routinevorg¿¡nge und
Arbeitsweisen durchaus in
Frage und sucht nach
Altemativen. Regt die
Umsetzung von neugn
Konzepten an. Entwickelt im
häufig eigene fdeen und
Vorschläge und bringt diese in
den Arbeitsablaul'ein.

Ist e€genúber Neuem slets
aulþeschlcssen. Stellt
Routinevo:g¿inge und
Arbertswe:sen bei Bedarf in
Frage und sucht stets nach
Altemativcn. Stößt
konstuktiv die Umsetzung
von neuen Konzepten und
Veränderungsprozessen an.
Entwickelt stets eigene Ideen
und Vorschläge und bringt
diese in den Arbeitsablauf
ein.

Bringt sích bei der Umsetzung
neuor ldeen
überdurchschnittlich ein und
stößt stets konstruktiv die
Realisierung neuer Konæpte
und Veränderungsprozesse an.
Ist gegenüber Neuem
überdurchschnittlich
aufgeschlossen. Entwickell
fortgesetzt gute eigene ldeen
und Vorschltige und l2issl sie
konstruktiv in den
Arb¿itsablauf einfìießen.

Zeigt ein hohes Maß an
Kreativität und bringt
herausragende ldeen und
Vorschl¿ige konstruktiv
sowie zielgerichtet in den
Arbeitsablauf ein.
Entwickelt beispielgebende
Alternativen zu
RoutinevorgÍingen und
Arbeitsweisen. StÖßt sehr
geschickt und konstruktiv
die Realisierung von neuen
Konzepten und
Verânderungsprozessen an

und setzt diese auch
unmittelbar um. Ist
gegenüber Neuem
außerordentlich
aufseschlossen.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

... Punkte

e) Behstbrrkeit:

Maß. auch starken

Arbeitsanfàll Íiber längere Zeit
physisch und psychisch gut zu
bewältigen. auch bei stärkster
Belaslung und in schwierigen
Lagen den Überblick zu

behalten und aullretende
Schwicrigkeiten sioher zu
überwinden

Ist bedingt auscauernd
und belastbar. Gibt
teilweise zu schnell auf'.

Ist grÖßerem

Arbeitsanfall und
Stresssituationen
eingeschrlinkt
gewachsen. H¿ilt
Termindruck Ìrtiuliger
nicht in ausreichendem
Maß stand.

Ist überwiegend ausdauemd
und belastbar. Hâlt kuzfristig
auch größeren Belastungen
stand. Ist dabei meistens
gelassen und handlungsfàhig.
Zeigt überwiegend
Stressstabilitiit. Ausreichende
Einsatzbereitschafì. H¿ilt
Termindruck i.iberwiegend
stand.

Zeigt sich in der täglichen
Arbeit ¡usdauemd und
belastbar. lst den
Anforderungen auch dann
gewachser¡ rvenn sie über
das ibliche Maß
hinausgehen. Zeigt
Einsatzber¿itschaft. Beweist
Stressstabilittit, bleibt dabei
gelassen und handlungsfàhig.
Verlìigt über
Leistungsresewen und ist
auch bei erhöhtem
Term:ndru :k leistungsfìihig.

Ist auch in schwierigen
Situationen ausdauernd und
belastbar. Hä|1 auch hohen
Anforderungen gut stand und
erbringt dabei gleichbleibend
gute Leistungen. Zeigt hohe
Einsatzbereitschaft. Zeic.rnet
sich durch Stressstabilit¿it aus
Ist dabei immer gelassen und
handlungsfìihig. Verfùgt uber
gute Leistungsreserven und ist
bei starkem Termindruck stets
leistungsfühig.

Zeigt sich auch
langandauernden und
besonders hohen
Belastungssituationen
gewachsen. Zeigt trotz
hoher Anl'orderungen ohne
Beeintr2ichtigung der
Arbeitsleistung eine
uneing€schr¿inkt hohe
Einsatzbereitschaft.
Zeichnet sich durch eine
hohe Stressstabilitåit aus. Ist
dabei äußerst besonnen und
handlungslÌihig. Verfìigt
über hohe Leistungsreserven
und ist auch bei sehr
starkem Termindruck
uneingeschränkt
leistungsfàhig.

Kriterium ist:

! von bcsonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

... Punkte



Anlage L

entspricht den
Anforderungen nicl*

hinreichend

180 Punktel

entspricht den
Anforderungen
überwiegend

190 Punktel

entspricht den
Anfordrungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

l.3.Sozial-
kompetenz

a) Kooperationsverhalten

Maß der gezeigten Bereitschaft
ztrÍ kollegialen
Zusammenarbe it und
Rllcksichtnahme sowie zltÍ
Hilfeleistung,
Aufgcschlossenheit gegentiber

Belangen von Kolleginnen und

Kollegcn

Bemüht sich
kollegiale
Zusammenarbeit
Kontaktbereitschaft.
Teamarbeit interessiert.
Versucht die Vorteile
des sachlich notwendigen
Erfahrun gsaustausches zu
nutzen. Informiert nach
Auff'orderung. Kann in
Teilen zu einem positivør
Betriebsklima beitragen.

um

ur¡d
An

Uberwiegend kollegiale und
wirkungsvolle
Zusammenarbeit. Ist
konbktfreudig und hilßbereit.
Fördert des Ofteren
Teamarbeit. Beteiligt sich am
sachlich notwendigen
Informations-
Erfahrungsaustausch.
sich überwiegend
Gemeinschaft ein.

und
Bringt

in die

Arbeitet fets kollegial mit
anderen zusammen. lst
überans umgänglich und
kontaktfreudig, hilfsbereit,
entgegenkommend und
verlässlich. Beteiligt sich
aktiv am Informations- und
Erfahrungsaustausch. Fördert
die Teamarbeit nachhaltig
und trägt zu einem guten

Betriebsklima bei.

Arbeitet sehr kollegial mit
anderen zusammen und wird
deshalb geschätzt. Steht
jederzeit mit Rat und Tat zur
Verligung. Findet leicht
Kortakt und flirdert die
Teamarbeit auch mit
schrvierigen Partnern. Nutzt
alle Möglichkeiten zuÍ
Verbesserung des

Informations- und Erfah-
rungsaustausches. Trägt durch
parherschaftliches Verhelten
akti? zum positiven
Betriebsklima bei.

Arbeitet in vorbildlich
kollegialer Weise mit
anderen zusammen, wird
aufgrund ihrer/seiner
Vertrauenswürdigkeit
besonders geschätzt. Sucht
erfolgreich nach neuen
Formen effektiver
Zusammenarbeit. Findet
leicht Kon¡akt und erreicht
auch mit schwierigen
Partnern ein gutes
Miteinander. Beteiligt sich
in beispielhaÍter \!'eise am
Informations- und
Erfahrungsaustausch.
Fördert in vorbildlicher
Weise durch eigenes
Verhallen den kollegialen
Zusammenhalt. Trägt
beispielhalì zum positiven
Betriebsklima bei.

Kriterium isl:

fl von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

... Punkte

b) Dienstleistungs-
orientierung:

Maß der Wahmehmun! der
Aufgaben, unter angomcssener

Berücksichtigung der
lnteressen, Bedürftisse,
Erwartungen und dem

Verhalten des jeweiligen

Adressaten sowie das Maß des

dementsprechenden

Informationsverhaltens

gegenüber dem Adressaten,

Zeigt fùr die Anliegen
und Bedürfnisse der
Adressaten Interesse. Ist
um Höflichkeit und
Geschick im Umgang mit
den Adressaten bemilht.
Ist im Ansatz hilß- und
auskunflsbereit.

Geht überwiegend sachlich auf
die Anliegør der Adressaten
ein und bedenkt bei der
Aufgabenwahrnehmung auch
im Allgemeinen deren
Bedürfrisse, lnteressen und
Erwartungen. Tritt meist
konekt und höflich auf. Zeigt
sich überwiegend hilfs- und
auskunftsbereit.

Geht sachlich und mit Erfolg
auf die Adressaten ein und
berticksichtigt bei der
Aufgabenwahrnehmung
angenessen und
gleichbleitend deren
Bedürftisse, Interessen und
Erwartungen. Tritt korrekt
und höflich auf. Ist
uneingeschränkt hilfs- und
auskunftsbereit.

Ceht sachlich, mit gutem
Erfolg und mit
diplomatischem Geschick auf
die Adressaten ein und
berücksichtigt bei der
Aufgabenwahrnehmung deren
Bedürfnisse, Interessen und
Erwartungen über das zu
erwartende Maß hinaus. Zeigt
überdurchschnittliche Hilfs-
und Auskunfrsbereilschaft im
Rahmen der vorhandenen
Möglichkeiten.

Ceht sachlich, sehr
gewandt und mit sehr
großem diplomatischem Ge-
schick auf die Adressaten
ein und berücksichtigt bei
der Aufgabenwahmehmung
vorbildlich deren Bedürñris-
se, Intefessen und Erwar-
tungen. Stellt sich auf die
Adressaten durch ein sehr
gut ausgeprägtes EinfÌ¡h-
lungsvermögen ein. Zeigt
im Rahmen des Möglichen
hierbei ein beispielhaftes
Informationsverhalten.

Krilerium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

... Punkte



Anlage 1

entsprbht den
Anforderungen nicht

hinrebhend

(80 Punkteì

entspricht den
Anforderungen
überwiegend

190 Punkteì

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

c) Zuverlässigkeit:

Maß des bereohenbaren,

loyalen und gewissenhaften

Verhaltens.

Ist um loyales Verhalten
und gewissenhalìe
Aufgabenerfìillung
bemüht.

Verhält sich
berechenbar,
gewissenhaft.

überwiegend
loyal und

Verhâlt sich in jeder Flinsioht
loyal. berechenbar und
gewissenh 1ft.

Wird als vorbildlich
wahrgenommen und ist
besonders zuverlâssig. If in
großem Maße eine Stützs im
Arbaitsalltag.

Verhälr sich außerordentlich
vorbildlich und ist in einem
ganz besonders hohen Maße
zuverlássig. Ist eine
besonders wertvollô Stt¡tze
im Arbeitsalltag sowie in
besonderen Lagen.

Kriterium ist

E von besonderer
Wichtigkeit

E nicht bewertbar

Punkte

d) Konflihtfähigkeit
(Kritik üben und damit
umgehen können) und
Selbsteinsc hätzu ng:

Vermögcn, mit
KonUiktsituationen
umzugchen. Kritik
aufzunehmen und daraus zu

lernen. Þ-ähigkeit, die eigenen

St¿irken und Schwächen

einzuschätzen und mit ihnen

umzugehen sowie Bercitschafr,
die eigene

Leistungsbereitschalì und

Persönlichkeit durch die
Reflexion des eigenen

Handelns weiterzuentwiokeln.

Vermag Kritik teilweise
aufzunehmen. lst
bemüht, auf
Konfliktsituationen
angemessen urd sachlich
zu reagieren und die
eigenen Stärken und
Schwächen richtig
einzusch?itzer Ist
teilwe ise bereit. die
eigene
Leistungsber:itschafl und
Persönlichkeit
weiterzuentwickeln.

Verhält sich im Allgemeinen
aufgeschlossen gegenüber
Kritik. Reagiel in
Konfliktsituationen meist
angemessen und sachlich.
Schlitzt die eigenen Stärken
und Schwächen meist richtig
ein. Ist überwiegend in der
Lage, die eigene
Leistungsbereitschafl und
Persönlichkeit
weiterzuentwiokeln.

Nimmt Kritik sehr
aut'geschlæsen auf und lemt
daraus. Bewliltigt
Konfìiktsituationen durch
überlegtes und sachliches
Hand:ln. Erkennt die eigenen
Schwächen und Stárken.
Entw:ckelt die eigene
Persönlich<eit und
LeistungsbereitschaÍÌ durch
eine angemessene
Selbs:reflerion regelmäßig
1'ort-

Nimmt Kritik in jeder Hin:.icht
aufgeschlossen an und lemt
daraus. Bewältigt auch
schrvierige Konfliktsitualionen
durch tiberlegtes und
sachliches Handeln. Geht
offen mit den eigenen
Schwächen und Stärken um.
tst durch ausgepÉigte
Selbstreflexion in der Llge,
die eígene Persönlichkeit und
Leís-tun gsbreitschafl
überdurchschnittl ich
weiterzuentwickeln.

Nimmt Kritik souverän an

und ist über den konkreten
Anlass hinaus lähig daraus
zu lernen. Bereinigt
hierdurch auch schwierigste
Konfliktsituationen.
Entwickelt in beispielhaÍìer
und herausragender Weise
die eigene Persönlichkeit
und Leistungsbereitschaft
durch eine besonders
ausgepr¿igte Selbstrefl exion
weiter.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar

... Punkte



Anlage L

entspricht den
Anforderungen nicht

hinreichend

f80 Punkteì

entspricht den
Anforderungen

übenrviegend

f90 Punkteì

entspricht den
Anfurderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

1.4. Führungs-
kompetenzr)

a) Ziel- und
ergebniso rientierte
Steuerung (einschließlich
Organisations- und
Delegationsfähigkeit):
Maß des Setzens und

Vereinbarens von Zielen, der

entspreohenden

Ergebnisprüfung sowie des

sachgerechten M itteleinsatzes.

Maß der sinnvollen Ordnung
der Arbeitsabläufè sowie der
situations- und

aufgabengerechten Nutzung

von Managementinstrumenten

und -methoden. Maß der
zweckmäßigen
Aufgabenverteilung an die
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, entsprcchend deren

Kenntnissen und Fähigkeiten.

Entwickelt und
vereinbart teilweise
Zielvorstellungen. Ist
bestrebt, Steuerungs- und
Kontrollmechanismen
situations- und
aufgabengerecht zu,Í
Förderung qualifizierter
Arbeitsergebnisse
einzusetzen sowie
Arbeitsabläufe sinnvoll
zú ordnen und die
Aufgaben zu verteilen.

Entwickelt und vereinbart
hãufig Zielvorstellungen und
versteht es, qualifizierte
Arbcitsergebnisse durch
aufgaben- und situations-
gerechren Einsatz von
Steuerungs- und
Kontrollmechanismen sowie
der sinnvollen Ordnung von
Arbeitsabläufen zv fìirdern.
ì/erteilt die Aufgaben im
Allgemeinen zweckmäßig.

Entwickelt und vereinbart
Zielvrrstellungen und
versteht es in jeder Hinsicht
qualiiizierte
Arbeitsergebnisse durch
aufþaben- und situations-
gerechten Einsatz von
Steuerungs- und
Kontrollmechanismen sowie
der sinnvollen Ordnung von
Arbeitsabläufen zu fìirdern.
Delegiert die Aufþaben
zweckmäßig.

Ent'xickelt und vereirbart
stets gute Zielvorstellungen
und versteht es gut,
qualifi zierte Arbeitsergebrrisse
durch einen
überdurchschnittlich
aufgaben- und
situationsgerechten Einsatz
von Steuerungs- und
Kontrollmechanismen sowie
einer überdurchschnirlich
sinnvollen Ordnung von
Arb¿itsabläufen zu fórdem.
Delegiert die Aufgaben
zweakmäßig und unter
Beräcksichtigung der
Teamsituation.

Entwickelt und vereinbart
mustergültige
Zielvorstellungen und
vermag qualifizierte
.Arbeitsergebnisse durch
einen außerordentlich
gelungenen aufgaben- und
situationsgerechten Einsatz
von Steuerungs- und
Kontrollmechanismen sowie
der beispielhatìen Ordnung
von Arbeitsabl2iufen
sicherzustellen. Delegiert
die Aufgaben auffallend gut.

Kriterium ist:

E von besonderer

'Wichtigkeit

! nicht bewertbar

... Punkte

b) Motivation
Förderung
Mitarbeiterinnen
Mitarbeiter:

und
der
und

Maß der Förderung der

Leistungsbereitschall und

lst bestrebt, die
Leistungsbereitschaft und
Eigenständigkeit der
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zu fördem.
Bezieht diese teilweise in
Entscheidungsablåiufe ein
und ist bestrebt, ein

Fõrderl überwiegend die
Leistungsbereitschaft und
Eiganständigkeit der
llitarbeiterinnen und
llitarbeiter durch deren
Einbeziehung in
Entscheidungsabläufe.
Gestahet übcrwiegend ein

Fördert durchweg die
Leistungsbereitschaft und
Eigenständigkeit der
Milarbeiterinnen und
Mitarbeiter durch deren
unmi¡telbare Einbeziehung in
Entsdreidungsablåtufe.
Gostaltet ein positives

Überdurchschnittlich erfolg-
reiche Förderung einer hc,hen
Leifungsbereitschaíì und
Eigenständigkeit der
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter durch deren ¡'ort-
währende Einbeziehung in
Entscheidunssabltiufe und die

Versteht es herausragend,
eine nachhallige und sehr
hohe Leistungsbereitschaft
und Eigenstáindigkeit der
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter durch kooperatives
Zusammenwirken und Ge-
wtihrlEistung eines außer-

Kriterium ¡st:

E von besonderer

'tr'ichtigkeit

n nicht bewertbar



Anlage 1

entspricht den
Anforderungen nicht

hinreichend

(80 Punkte)

entspricht den
Anforderungen

übenriegend

190 Punktel

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

Eigensländigkeit des

dienstlichcn Handelns sowie
der Unterstützung und

Förderung der Entfaltung der

Mitarbciterinnen und

Mitarbeiter durch persÕnliche

Gespräohe. Anerkennung der
Leistung und Förderung der
weiteren berufìichen
Entrvioklung.

positives Arbeitsumfèld
zu gewährleistsn. Führt
gelegentlich persönliche
Gespråiche. Erkennt die
Leistung der
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter bísweilen an

und bemüht sich, sie in
der weileren bcruf'lichen
Entwicklung zu fördem.

positives Arbeitsumfèld.
Fördert in dcr Rcgel die
Entfaltung der M itarbeiterinnen
und Mitarbeiter durch
persönliche GesprZiche. Erkennt
deren Leistung in der Regel an
und fiirdert sie in der weiteren
beruflichen Entwícklung
überwiegend angemessen.

Arbeitsumfe ld. Fördert die
Enttàltung der
Milarbeiterinnen und
M itarbeiter durch persönl iche
Cespräche Erkennt deren
Leist.rng an und ÍÌirdert sie
durchgehend angemessen in
der wei¡eren berufìichen
Entwicklurg.

i.iberdurchschnittlich aus-
gepfllgte Fahigkeit, ein
pos:tives Arbeitsumfeld zu ge-

stalten. Fördert die Entfaltung
der Mitarbeiterinnen und lvlit-
arbeíter und motiviert sie
besonders durch persönliche
Cespräche und Anerkennung
ihrer Leistung. Fördert deren
wei:ere berufliche Ent-
wicklung zielgerichtet a.rf die
Stârken hin.

gewöhnlich positiven Ar-
beitsumlèldes zu ftirdern.
Fördert die Entfaltung der
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiler und motiviert sie in
vorbildlicher Weise durch
intensive, persönliche
Gesprãche und Anerken-
nung ihrer Leistung. Fördert
in syslematischer Weise
deren weitere berufliche
Entwicklung unter
Optimierung ihres
Potenzíals

... Punkte

c) Fürsorge:

Fähigkeit, respektvoll und

unvorcinge nommen aul' die
Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter einzugehen und

angemessen Rücksioht auf
deren Bedürthisse zu nehmen.

Verfùgt im Anratz über
das erfbrderliche I\,[aß an
Sensibilitåit und
Einfùhlungsvernögen.
Kann angemessen und
rücksichtsvoll auf die
Mitarbeiterinnerr und
Mitarbeiter eing:hen.

Berücksichtigt die Belange der
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter meist angemessen.
Geht dabei überwiegend
respektvoll und einfühlsam auf
sie ein. Findet ihnen gegenüber

regelmåißig den richtigen
Zugang.

Verh¡ilt sich in jeder Hinsicht
rücksichtsvoll und
unvoreingenommen. Vcrlùgt
in jeder linsicht übcr das

notwendiç Maß an

Einllihlungsvermögen und
Sensibilit¿it. Berücksichtigt
die Belange der
Mitarbeite:innen und
Mita¡beite- stets angemessen.

Verfìigt über ein stark
ausgeprägtes Ein-
ftihlungsvermögen und ein
großes Maß an Sensibí.it¿it.
Verrält sich gegenüber den
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitem in besonderem
Maße rücksich:voll,
ausgleichend und gerecht.
Berúcksichtigt deren
Bedijrñrisse in besolderer
Weise.

Besitzt ein außerordentlich
stark ausgeprägtes
Einfühlungsvermögen und
ein sehr großes Maß an

Sensibilitåt. Verhält sich
gegenäber den
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitem beispielgebend
rücksichtsvoll, ausgleichend
und gerecht. Setzt bei ihnen
Maßnahmen mustergültig
unter besonderer
Berücksichtigung der
vorhandenen Bedurfnisse
durch.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

I nicht bewertbar

... Punkte

d) Entschlussl<raft als
Vorgesetzte/Vorgesetzter:

Fithigkeit, Situationen objektiv
zú beurteilen, Itisiken zu

erkennen und zu beurtcilen und

schnell klare F.ntscheidung,

Ist in der Lage,
Entscheidungen auch in
angemessener Zeit unter
teilweiser
Berücksichtigung der
notwendigen Umst¿inde
zu treffen. Ist um
Objektivität bemüht.

Trifït überwiegend klare und
sichere Entscheidungen in
angemessener Zeit. Die nötige
Objektivitat ist dabei
überwiegend gewahrt.
Berücksichtigt meist alle
wesentlichen Umstände.
Alternativen werden

Trifïl schnell klare, objektive
und siche-e Entscheidungen
unter Berücksichtigung der
fùr die Entscheidung
wesentlichen Umständen.
Altemativen werden erkannt
und in die Entscheidung
einbezogen.

Trifft überdurchschnirlich
schnell klare, objektive und
sichere Entscheidungen unter
Berücksichtigung aller fúr die
Entscheidung wesent.ichen
Umstände. Altern¡tiven
werden ge;ucht,
gegeneinander abgewogen und

Trifft äußerst schnell klare,
objektive und sichere
Entscheidungen unter
Berücksichtigung aller für
die Entscheidung
wesentlichen Umstände.
Alternativen werden auch
bei schwierigen

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar



Anlage I

entspricht den
Anforderungen nicht

hinreichend

180 Punktel

entspricht den
Anforderungen
übenriegend

190 Punkteì

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(100 Punkte)

übertrifü die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

sicher und zweckmäßig zu
trefl'en.

Alternativen werden
teilweise erkannt.

übenviegend erkannt. in die Entscheidung
einbezogen.

Ausgangslagen gesucht und
sehr ausge\.vogen und
erfolgreich in die
Entscheidung einbezogen. .. Punkte

1.5. Befähiqunq

a) Verantwortungs-
bewusstsein und -bereit-
schaft:

Fähigkeit, sich der Bedeutung
und der Tragwcite von
Entscheidungen bewusst zu

sein. Bereitschaft
Verantwortung zu übemehmen
und für Entscheidungen

eigenverantwortlich
einzutreten.

Ist in der Lage, die
Tragweite und
Bedeutung des eigenen
Handelns zu erkennen.
Zeigt teilweise auch
Bereitschaft, Verant*or-
tung zu übemehmen und
fÌlr das eigene Handeln
einzustehen. Sucht aber
nach
Mitverantwortlichen.

Ist sich der Tragweite und
Bedeutung des Handelns
überwiegend bewusst.
Übemimmt überwiegend
Verantwortung. Steht in der
Regel für das eigene Handeln
ein.

Ist in jeder Hinsicht
veraúwortungsbewusst. Ist
bereit, Verantwortung zu
übernehmen. Steht fìir das
eigene Handeln ein.

Besitzt überdurchschnittli;hes
Verantwortun gsbewusstsein.
Ist uneingeschränkt bereit,
Ver¡¡ntwortung zu
übemehmen. Steht fi¡r das
eigene Handeln ein, ohne
M itverantwortliche zu suchen.

Erkennt stets die volle
Tragweite und Bedeutung
des eþenen Handelns und
ist sich in ganz besonderem
Maße der Verantwortung
bewusst. Ist
uneingeschränkt bereit
Veranlwortung zu
übernehmen und ftir das
eigene Handeln
uneingeschränkt einzu-
stehen.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeil

! nicht bewertbar

... Punkte

b) Auffassungsgabe:

Fahigkeit, auch schwierige und
häufig wechselnde

Sachverhalte,

Sachzusammenhänge,

Situationen und Probleme zu

erfassen und zu bewerten.

Sachverhalte und
Sachzusammenhänge
werden teilweise richtig
erfasst. Benötigt in der
Regel Zeit - auch bei
einfacheren
Sachverhalten.

Erfasst die Saohverhalte und
überwiegend richtig.
Überblickt Sachzusammen-
hänge meist zutreflènd.

Erfàsst Sachverhalle
durchweg ;chnell und richtig.
Überblickt
Sachzusammmhåinge
zutreffend und hat einen
klare¡ Blick für das

Wesentliche.

Erfasst auch neue und håufig
wechselnde Sachverhalte
überdurchschnittlich sct-nell
und richtig. Behält auch bei
grö6eren und schwierigen
Sachzusammenhängen
durchgehend den
erforderlichen Überblick.

Außerordentliche Auffas-
sungsgabe. Erfasst auch
schwierige und häufig
wechselnde Sachverhalte
bestechend schnell und
treffsicher. Erkennt sofort
Probleme. Verliert auch bei
sehr großen und sehr
schwierigen
Sachzusammenhängen
niemals den erforderlichen
Ûberblick.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar

.. Punkte



Anlage I

entspricht den
Anforderungen nicht

hinreichend

180 Punkteì

entspricht den
Anforderungen

überwiegend

f90 Punktel

entspricht den
Anforderungen in jeder

Hinsicht
(1C0 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen

(110 Punkte)

übertrifft die
Anforderungen in

herausragendem Maße
(120 Punkte)

Bewertung

c) Fähigkeit zum
analytischen Denken
sowie U rteilsvermögen:

Fähigkcit, vorhandencs Wissen

und Erfàhrungen untcr Einsatz
des fächlichen Wissens und

dem Verslândnis fìir soziale,
wirtschaftliche und teohnische

Zusammcnhänge fì;lgcrichtig
und problernbewusst auf neue

Aufgabenstellungen zt)

übertragcn, Saohverhalte

zutrefTènd zu beurteilen und

die Auswirkungen zu

überblicken.

Kann sich gelegentlich
zum richtigen Zeitpunkt
eigenverantwortlich
entscheiden. B€urteilt
komplexe Sachverhalte
teilweise zutreffend und
findet auch
Lösungsansätze. lst
bemi¡ht, das vorh¿ndene
fachliche Wissen und das
Verständnis für soziale,
wirtschaftliche und
technisohe Zusammcn-
hânge einzubeziehen.

Entscheidet übenviegend zum
richtigen Zeitpunkt eigen-
verantwortlich. Beurteilt
komplexe Sachverhalte meist
zutreflend. Findet oft
überzeugende Lösungsans¿itze.
Beurteilt hâulìg durch den
Einsatz des vorhandenen
fachlichen Wissens und dem
Versttindnis fìir soziale,
wirtschaftliche und lechnische
Zusammenhänge.

Entsúeidet zum richtigen
Zeitpunkt
eigenverantwortlich.
Beuræilt kornplexe
Sachverhalte zutreflènd.
Findet dabei durchaus
überzeugende
Lösungsansätze. Trift't sein
Urteil durch den
problembewussten Einsatz
des vorhardenen fachlichen
Wissens und dem
Verstindnb fìir sozialc,
wirtschaftliche und
techn ische Zusammenhänge.

Ist überdurchschnit¡lich
entsrheidungssicher. Beurteilt
komplexe Sachvert.alte
zutreffend und f'olgerichtig
und zeigt dabei gleichmißig
sehr überzeugende
Lösungsanstitze auf'. Urteilt
unter überdurchschnit¡lich
problembewussten Eimatz
von großem fàchlichen
Wis;en und einem g rten
Verst2indnis fùr sozlale,
wirtschaftliche und lechnische
Zusammenhänge.

Ist außerordentlich entschei-
dungssicher. Beurteilt
komplexe Sachverhalte mit
großer Trefliicherheit und
zeigt außerordentlich
überzeugende Lösungs-
ansätze aut. Urteilt mit Hilfe
herausragender fachlicher
Kompetsnz und sehr
großem Verständnis fìir
soziale, wirtschafiliche und
technische Zusammen-
hänge.

Kriterium ist:

I von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar

... Punkte

d) Durchsetzungsver-
mögen/Verhandlungsge-
schick:

Fähigkci¡, Verhandlungcn unter

der Würdigung von Interessen,

Gegensätzen und

Cemeinsamkeiten
zielorientiert, methodis0h und

überzeugend z.u fìihren.

Fähigkcit, getrofTène

Entsoheidungen mit
überzeugender Argumentation

auch gegen Einwände

durchzusetzen.

Ist um eine überzeugende
Verhandlungsführung
bemüht. Låisst sich leicht
in eine passive oder
ungünstige Verhand-
lungsposition dr¿ingen.

Erreicht das angestrebte
Verhandlungsziel teil-
weise mit vertrÈtbaren
Ergebnissen.

Führt Verhandlungen
ausreichend straff und
übersichtlich. Kann ArgumenTe
darlegen. Erreicht das

angestrebte Vcrhandlungsziel
meist mit vertretbaren
Ergebnissen.

Verhandelt zielstrebig,
sachlich und konekt. Kann
gut argum:ntieren und stellt
sich grt auf die
Cespr¿ichspartner ein.
Erreicht mit durchaus
vertretbaren Ergebnissen das

angestrebte
Verhandlungsziel.

Führt Verhandlurgen
überdurchschnittl ich
überzeugend, bestimmt und
zielstrebig unter sachlicher,
geschickter scwie
überzeugender Argurnen-
tation. Stellt sich gut auf
Gesprtichspartner ein und
errercht mit guten Ergebnissen
das angestr:bte
Verhandlungsziel.

Äußerst überlegene und sehr
geschickte Verhandlungs-
fìihrung. Dabei aiberaus

sachlich und ausgesprochen
überzeugende Argumen-
lation. Cegenüber dem
OesprÍichsparher sehr
beweglich und verbindlich.
Gelangt schnell zv
hervorragenden
Ergebnissen.

Kriterium ist:

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar

... Punkte



Anlage 1

Zusammenfassende Ü bersicht:

Bewertung in Punkten 80 90 100 110 t20 Mittelwert

Anzahlder bewerteten
Merkmalezl

davon Anzahl der
Merkmale von
besonderem Gewicht3l



Anlage I

2. Beurteilun levante Besonderheiten

3. Potenzialeinschätzu und Verwendu rsch

Wahmehmung längerfristiger Vertretungen, Projektarbeiten, e zusätzlicher Aufgaben)(2.8.

3.1. Fachliches und sonstiges Potenzial
Mehrfachnennungen sind moglich:

n Potenzialeinschätzung ist nicht möglich.
E Weitere Entwicklungsmöglichkeiten in der jetzigen Aufgabe sind gegeben.
n Potenzial für andere/enryeiterte Aufgaben ist vorhanden.
[l Potenzial für höherwertige Aufgaben ist vorhanden.

Begründung (zwingend erforderlich)

3.2. Führungspotenzial
Mehrfachnennungen sind moglich:

E Einschätzung des Führungspotenzials ist nicht möglich.
n Potenzial für eine erste Führungsaufgabe ist vorhanden.
! Frihrungspotenzial frir die nächst höhere Ebene ist vorhanden.
! Ftihrungspotenzial fr.ir weitere Ebenen ist vorhanden.

Begründung (zwingend erforderlich):

3.3. Venrendungsvorschlag



4.2 Gesamtbewertung der/des Zweitbeurteilenden:

n Oer Bewertung der/des Erstbeurteilenden stimme ich zu.

n Abweichend von der Bewertung der/des Erstbeurteilenden bewerte ich einzelne
Beurteilungsmerkmale wie folgt: a)

(Benennung des jeweiligen Beurteilungsmerkmals, neue Bewertung)

n Abweichend von der Bewertung der/des Erstbeurteilenden setze ich die Gesamtbewertung wie
folgt fest:

Neue Gesamtnotea)':

Begründung516):

Begründungs)'6):

4.1 Bewertung der/des Erstbeurteilenden:

Gesamtnote:a)

Begründung:5)

Anlage I

4. Gesamtbewertu

5. Besondere Kenntnisse und Fäh

Ort, Datum

Ort, Datum

Unterschrift und Funktion der/des Zweitbeurteilenden

Unterschrift und Funktion der/des Erstbeurteilenden

le Kenntnisse und Fähigkeiten der/des zu Beurtellenden, die für den Arbeitsprozess hilfreich und nüElich sind oder künftig
sein konnen, wie 2.ts. besondere Sprachkenntnisse, Datenvnrnrhnilrrngnkanntninna, pädagngincha Fåhigkaitan, noweit nicht echon
unter Nummer 2 genannt)

(speziel



2)

3)

4)

Anlage 1

Fußnoten:

1) Eine Bewertung des Merkmales,,Führungskompetenz" erfolgt nur für Beamtinnen und Beamte, die für
mindestens eine ständige Mitarbeiterin oder einen ständigen Mitarbeiter Vorgesetãe sind; die Anzahl der
unterstellten Mitarbeiterinnen/Mitarbcitcr ist anzugcbcn.

Es ist anzugeben, wie sich die Bewertungen der Einzelmerkmale zusammengefasst auf die
Bewertungsstufen verteilen.

Es ist anzugeben, wie sich die Gewichtungen der Einzelmerkmale zusammengefasst auf die
Bewertungsstufen verteilen.

entspricht den Anforderungen nicht hinreichend

entspricht den Anforderungen übenviegend

entspricht den Anforderungen in jeder Hinsicht

übertrift die Anforderungen

übertrifft die Anforderungen in herausragendem Maße

(80 Punkte)

(90 Punkte)

(100 Punkte)

(110 Punkte)

(120 Punkte)

Zwischenstufen sind nicht zulässig.

5) Abwelchungen von in Anlassbeurteilungen oder Beurteilungsbeiträgen bewerteten Kompetenz- oder
Befähigungsmerkmalen sind zu begründen.

6) Von der Bewertung der/des Erstbeurteilenden abweichende Bewertungen einzelner Kompetenz- oder
Befähigungsmerkmale oder von der Gesamtbewertung sind zu begninden.



Anlage la

lll. Eröffnun Außeru en der/des zu Beurteilenden

Datum

Datum

Unterschrift der/des zu Beurteilenden

n lcn bin mit der Beurteilung einverstanden.

n tcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen.

! tcn bin mit der Beurteilung nicht einverstanden und lege hiermit Widerspruch ein. Eine
Begründung reiche ich nach.

n lcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen und behalte mir vor, Widerspruch
einzulegen. Für den Fall, dass ich von meinem Widerspruchsrecht Gebrauch machen
mcichte, werde ich den Widerspruch innerhalb von drei Monaten nach Bekanntgabe der
Beurteilung einlegen und begründen. lch bin mir bewusst, dass ein danach erhobener
Widerspruch als verwirkt zurückgewiesen werden kann.

fl Sonstige Äußerungen der/des zu Beurteilenden:

Äußerungen der/des zu Beurteilenden

Unterschrift der/des Beurteilenden

An dem Gespräch haben auf Wunsch der/des zu Beurteilenden folgende Personen
teilgenommen:

Die Beurteilung wurde am

Das Gespräch führte(n):

Eine Kopie der Beurteilung wurde am

Sonstige Anmerkungen:

ausgehändigt.

besprochen



Anlage lb

lll. Eröffnun Außerun der/des zu Beurteilenden

Datum

Datum

Unterschrift der/des zu Beurteilenden

n lcfr bin mit der Beurteilung einverstanden.

fl tcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen.

n lch bin mit der Beurteilung nicht einverstanden und stelle einen Antrag auf Abänderung der
Beurteilung. Eine Begründung reiche ich nach.

! Sonstige Äußerungen der/des zu Beurteilenden:

Außerungen der/des zu Beurteilenden

Unterschrift der/des Beurteilenden

An dem Gespräch haben auf Wunsch der/des zu Beurteilenden folgende Personen
teilgenommen:

Eine Kopie der Beurteilung wurde am

Die Beurteilung wurde am

Das Gespräch führte(n):

Sonstige Anmerkungen:

besprochen.

ausgehändigt.



Anlage 2

D IE N ST L IC H E B E U RTE IL U N G

Bestäti g u n gs beu rtei I u n g

Vertraulich behandeln

l. Personal aben

ll. Beurteilun itraum

lll. Beurteilu

IV n zur letzten Beurteilu

u der letzten BeurteiluV

Organisationseinheit

Amtsbezeichnung/Besoldungs-
gruppe/Entgeltgruppe

Funktion

lnnerhalb des Beurteilungszeitraumes
befördert

E neinE ja, am:

Familienname, Vomame

Schwerbehindert:

falls ja: Schwerbehindertenvertretung ist

flja
f] auf Verlangen beteiligt worden am
n nicht beteiligt worden.

flnein

Der Dienstposten lst bewertet nach
Besoldungsgruppe/Entgeltgruppe

Behörde/Dienststelle

Geburtsdatum

Uer/dem Erstbeurteilenden unterstellt seit:

vom bis

Das Beurteilungsvorgespräch nach Nummer 7.3 BeurtRL wurde geführt am:

E Regelbeurteilung

E Anlassbeurteilung

D¡e leÞte Beurterlung war eine
vom bis

Datum der
Zweitbeurteilunq

Gesamtnote

Die unter lV. genannte Beurteilung gilt weiterhin



Anlage 2

Vl. Besondere Kenntnisse und Fä keiten

Datum

Ort, Datum

Unterschrlft und Funktlon der/des Zweitbeurteilenden

Unterschrift und Funktion der/des Erstbeurteilenden

sern
schon tn der

können, wlE
letzten

z.B.
Kenntnisse u nd

Beurteilung
besondere

Fähigkeiten

genannt)
Sprachken

der/des zu
ntnisse,

Beurteilenden, die für
Datenverarbeitu ngsken

den
ntnisse,
Arbeitsprozess

pädagogische
hilfreich und nüÞl

Fähigkeiten
ich slnd

soweit
oder

nicht
künftig



Anlage 2a

Vll. Eröffnu Außeru en der/des zu Beurteilenden

Datum

Datum

Unterschrift der/des zu Beurteilenden

n lcn bin mit der Beurteilung einverstanden.

n lcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen.

I lcn bin mit der Beurteilung nicht einverstanden und lege hiermit Widerspruch ein. Eine Begrün-
dung reiche ich nach.

n tcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen und behalte mir vor, Widerspruch einzulegen.
Für den Fall, dass ich von meinem Widerspruchsrecht Gebrauch machen möchte, werde ich den
Widerspruch innerhalb von drei Monaten nach Bekanntgabe der Beurteilung einlegen und
begründen. lch bin mir bewusst, dass ein danach erhobener Widerspruch als verwirkt
zurückgewiesen werden kann.

n Sonstige Äußerungen der/des zu Beurteilenclen:

Außerungen der/des zu Beurteilenden:

Unterschrift der/des Beurtei lenden

An dem Gespräch haben auf Wunsch der/des zu Beurteilenden folgende Personen
teilgenommen:

Eine Kopie der Beurteilung wurde am

Die Beurteilung wurde am

Das Gespräch führte(n)

Sonstige Anmerkungen

ausgehändigt.

besprochen



Anlage 2b

Vl. Eröffnu ; Außeru en der/des zu Beurteilenden

Datum

Datum

Unterschrift der/des zu Beurteilenden

n tcfr bin mit der Beurteilung einverstanden.

n lcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen.

fl lcf¡ bin mit der Beurteilung nicht einverstanden und stelle einen Antrag auf Abänderung der
Beurteilung. Eine Begründung relche lch nach.

n Sonstige Äußerungen der/des zu Beurteilenden:

Äußerungen der/des zu Beurteilenden

Unterschrift der/des Beurteilenden

An dem Gespräch haben auf Wunsch der/des zu Beurteilenden folgende Personen
teilgenommen:

Eine Kopie der Beurteilung wurde am

Die Beurteilung wurde am

Das Gespräch führte(n):

Sonstige Anmerkungen

besprochen.

ausgehändigt



Anlage 3

Erstmalige Beurteilung während der Probezeit

Vertraulich behandeln

l. Allgemeine Angaben

Personala aben

Beurteilu itraum

Beurteilun räch

nbeschreibu

Datum der Berufung in das Beamtenverhältnis auf
Probe

Amtsbezeichnung/Besoldungsgruppe

Familienname, Vorname

Schwerbehindert:

falls ja: Schwerbehindertenvertretung ist

Funktion

! atf Verlangen beteiligt worden am:
E nicht beteiligt worden.

!ja

Der Dienstposten ist bewertet nach Besoldung$gntppe

I nein

Organisationseinheit

Behörde/Dienststelle

Geburtsdatum

Der/dem Erstbeurteilenden unterstellt seit:

vom bis

Das Beurtellungsvorgespräch nach Nummer 7. 3 BeurtRL wurde geführt am

Beschreibung der den Aufgabenbereich im Beurteilungszeitraum prägenden Tätigkeiten sowie der bedeutsamen
Befugnisse und Verantwortlichkeiten der/des zu Beurteilenden:

! ja; Anzahl der unterstellten Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen

! nein

Fü hrungsverantwortung 1 ):



Anlage 3

ll. Bewertung
1. Bewertu der Einzelmerkmale

,,nicht bewährt" ,,noch nicht bewährt" bewährt",, Bewertung

1.1. Fachkompetenz

a) Fachkenntnisse:

Umtbng und Difïerenziertheit des tùr den

wahrgcnommen Aufgabenbereich

benötigten Fachwissens, einschließlich der

Kenntnis und Anwendung von Vorschriften
und deren Umsetzung.

Verft¡gt über lückenhaftes, wenig differenziefes
und teilweise veraltetes Fachwissen. Setzt
vorhardene und neu erworbene Kenntnisse kaum
im Arbeitsalltag um.

verfìi5 über ein den Anforderungen
entsprechendes Fachwissen. Setzt vorhandene
und n:u erworbene Kenntnisse aber nicht immer
praxisgerecht ein. Versucht steigenden
Anforlerungen durch Fortbildung gerecht zu
werde¡1.

V-'rfÌig: über difierenziertes und in der Regel
aktuellcs Fachwissen. Ist stets bereit, sich neues
Fachwbsen selbstständig auch in Randbereichen
anzueignen. Setzt vorhandene und neu erworbene
K¡nntnisse bei der Aufgabenerledigung ein.

Kr:terium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

Inform¡tionen und Sachverhalte werden
zutreffend und zufiiedenstellend weitergegeben
und ausgetauscht. Geht dabei gewandt und
pÉigna¡t vor. Verfùgt über eine anschauliche
Rhetorik. Konekturen sind rveniger erforderlich.

b) Ausdrucksvermögen (mündlicher
und schriftlicher Ausdruck,
Präsentation):

Fähigkeit und Bereitschaft, Gedanken und

Sachverhalte mündlich und schriftlich
präzisc, fàchgerecht, strukturiert,

verständlich und Íiberzeugend

auszudrücken und zu pr¿isentieren.

Überwiegend unverständliche und umständliche
Ausdrucksweise. Informationen und Sachverhalte
werden nur selten weilergegeben und
ausgerauscht Rhetorik ist wert- und
ausdncksarm. Bedarf regelmäßig umfänglicher
Korrekturen.

Inforn¡ationen und Sachverhalte werden noch
hinreichend zufriedenstellend rveitergegeben und
ausgelauscht. Ist bestrebl, dabei anschaulich und
verstärdlich vorzugehen. VerfÌigt über noch
annehnbare Rhetorik. Korrekturen sind öfter
erford=rlich.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

,{rbeitet vielfach bereits hinreichend umsichtig
und genau. Die wesentlichen Einzelheiten und
f¡rma.en Anforderungen werden meist
berücl:sichtigt. Erreicht im Allgemeinen noch
lerwertbare Arbeitsergebnisse. Bedarf aber noch
häufiger Hinweise, um Fehler zu vermeiden.

Fährt die Aufgaben mit Sorgfalt, Genauigkeit und
Unsicht aus. Berücksichtigt die wesentlichen
Einzelheiten und formalen Anforderungen.
Eneiclt in ¡eder Hinsicht ordentliche und
verwenbare Arbeitsergebn isse.

Kriterium ist

I von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

c) Arbeitsqualität (Sorgfalt und
Gründlichkeit, Verwendbarkeit der
A rbeitsergebnisse):

Maß der praktisch verwertbaren

Arbeitsergebnisse, die durch eine

vollkommene, sorgfàltige, vollsttindige,
fehlerfieie, erschöpfènde und gründliche

Bearbeitung erreicht werden.

Arbei¡et in Teilbereichen oberfìitchlich und nicht
mit der notwendigen Sorgtblt, Umsicht und

Genauigke it. Wesentliche Einzelheiten und
formale Anforderungen werden dabei zu wenig
berüclsichtigt. Arbeitsergebnisse werden häufig
beansrandet und sind nur eingeschr?inkt

verwqtbar. Ist übenviegend erst nach Hinweisen
in der Lage, Fehler zu vermeiden.
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,,nicht bewährt" ,,noch nicht bewährt" ,,bewährt" Bewertung

1 .2. Methodenkompetenz

a) Konzeptionelles Arbeiten:

Maß der Fahigkeit, llingerfristige,
grundsâtzliche, systematische und

praxisgerechte Vorstellungen zu entwickeln
und umzuselzen.

Bedarf oft der Vorlage und bemüht sich wenig,
Itingertiislige und praxisgerechte Konzepte zu
entwickeln. Hat h2iufig Schwierigkeiten bei der
Umsetzung bestehender Konzepte und besitzt
keine konzeptionelle Übersicht.

Bemtiht sich durchaus Konzepte zu entwickeln.
Bedarf teilweise einer Vorlage. Weist noch
Unsicherheiten bei der Umse:zung bestehender
Konzepte auf.

Entwickelt verwertbare Konzepte und setzt diese
praxis- und ergebnisorientiert um. Besilzt
konzeptionelle Übersicht. Bestehende Konzepte
w:rden in der Regel weiterentwickelt.

Kriterium ist

I von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

b) Eigeninitiative und
Selbstständigkeit:

Maß des Handelns und Aufgreifens von
Problemen aus eigenem Anrieb und des

Erzielcns von Arbeitsergebnissen,
weitgehend ohne Anleitung und Kontrolle.

Initiative und Selbstständigkeit sind nicht mehr
angemessen. Übertragene Aulþaben werden nur
teilweise selbstständig erledigt. Nutzt selten den
Spielraum der i¡bertragenen Befugnisse.
Unternimmt selten etwas über die
Aufgabenstellung hinaus. Braucht Anstoß von
anderen.

Übertragene Aufgaben werden auch selbstståindig
aledigt. Ergreift mitunter die erforderliche
Initiative und ist bestrebt, den Spielraum der
tlbertragenen Befugnisse zu nutzen. HiltÞ und
Anleitung sind hfiufìg nötig.

Üiertragene Aufgaben werden überwiegend
sdbstständig erledigt. Besitzt klare Vorstellungen
über Befugnisse und handelt in diesem Rahmen
sicher und konekt. Greilì neue Problemstellungen
auf. Hilfe und Anleihrng sind weniger
erforderlich.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

c) Zeitgerechtes Arbeiten (einschl.

Organisationsvermögen,
Zweckmâßigkeit des Handelns):

Maß datìir, Arbeitsabläufe rationell,

strukturiert und zielgerecht zu planen sowie
Aufþaben termingcrecht zu koordinieren

und durchzuführen, unter der

Berûcksichtigung eines angemessenen

Verhältnisses von Aufuand zu ztt
ezielendem Arbeitsergebnis.

Arbeitet wenig eflizient und regelmäßig nicht
termingerecht durch eine unzureichende Planung
und Strukturierung der Arbeitsabläufe und
unzutrcfl'ende Priorisierung. Schließt
umfangreiche Arbeiten nur teilweise erfolgreich
ab. Verliert auch bei Routineaufgaben leicht die
Übersicht und hat oft Rûckstände. Überlasst
vieles dem Zufall und berücksichtigt die
Zweckmäßigkeit nur \renig.

F:outineaufgaben werdEn im Allgemeinen bereits
sinnvoll geplant und umgeselzt. Umfangreiche
Aufgaben werden noch nicht hinreichend zíel-
und ergebnisorientiert geplant und umgesetzt.
Arbeitet in der Regel termin- und
prioritlitsgerecht. Hat teilweise über das normale
Maß hinausgehende Rückstände und bedarf hin
md wieder des Hinweises. sich auf das
Vy'esentliche z\ konzentrieren. Gestallet
Arbeitsabläufe teilweise erst nach Anweisung
richtig.

Erledigt auch umfàngreichere Aufgaben termin-
urd prioritälsgerecht durch eine rationelle
Planung und Strukturierung der Arbeitsablåiufe.
Behält die Ubersicht und erreicht ein
angemessenes Verhältnis von Aufuand und
Arbeitsergebnis. Hat keine tiber das normale Maß
hirausgehenden Rückst¿lnde. Gestaltet die
Arbeitsabl2iufe zweckmäß i g.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar
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d) lnnovationsbereitschaft
(l nnovations bereitschaft i.e.S.,

Kreativität):

Maß der Bcreitschaft, neue

Arbeitstechniken und -methoden zuÍ
Veränderung bcstehender Zusttinde
anzunehmen und konstruktiv in die
Arbeitsabläufè einzubringen. Maß der
F¿ihigkeit, eigene Vorschläge zu entwickeln
und einzubringen.

Ist wenig aufgeschlossen gegenüber Neuem und
stellt Routinevorgänge und Arbeitsweisen selten
in Frage. Setzt sich wenig konstruktiv für die
Veränderung bestehender Zustände ein und
entqickelt kaum eigene Ideen und Vorschläge.

Ist gegenüber Neuem aufgeschlossen. Stellt
Routinevorgänge und Arbeitsw¡isen ab und zu
auch in Frage und versucht Altemativen
aufzureigen. Entwickell noch zu wenig eigene
Ideen und Vorschl2ige.

Ist gegenüber Neuem stets aufgeschlossen. Stellt
Routinevorglinge und Arbeitsweisen durchaus in
Frage und sucht häufig mit Erfolg nach
Allernativen. Entwickelt eigene Ideen und
Vrrschläge und bringt diese in den Arbeitsablauf
ein.

Kriteríum ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

e) Belastbarkeit:

Maß, auch bei größerer innerer/äußerer
Belastung in Qualitåit und Quantit¿it
anfbrderungsgerechte Leistungen zu

erbringen und sich engagiert einzusetzen.

Ist größerem Arbeitsanfall und Stresssituationen
überwiegend nicht gewachsen und nur
eingeschränkt handlungsfähig. Leistungsabfall
untcr Termindruck.

I;t normalem Arbeitsanfall in der Regel
gewachsan. Wird bei größerem Arbeitsanfall und
Stresssituationen schnell urnicher, ist aber
temi¡ht, in QualitZit und Quantit¿it
anforderungsgerechte Leistungen zu erbringen.
Hält Termindruck eingeschränkt stand.

Erbringt auch bei größerem Arbeítsanfall
anforderungsgerechte Leístungen. Bewahrt in
Stesssituationen die Ruhe und setzt sich
engagiert ein. Verfìigt über Leistungsreserven
und isl auch uflter Termindruck leistungsfühig.

Krilerium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

1.3. Sozialkompetenz

a) Kooperationsverhalten:

Maß der gezeigten Bereitschalì zvr
sachbezogenen und kollegialen

Zusammenarbeit mit Kollegen und

Kolleginnen sowie die Bereitschaft,

Beitråge anderer oflèn und angemessen zu

berücksichtigen.

Überwiegend keine kollegiale und konstruktive
Zusammenarbeit, An Teamarbeit kaum
interessiert und zur Unterstützung anderer selten
bereit. Informiert nur nach Aufforderung.
Unzulängliche Kontaktbereitschaft.

Nicht immer kollegiale und konstruktive
Zusammenarbeit. lst aber bemüht, nach
wirkungsvollen Formen der Zusammenarbeit zu
suchen. lnformierl zwar sachlich richtig, aber
nicht inmer ausreichend und rerhtzeitig.

Kollegiale und konstruktive Zusammenarbeit.
Beteiligt sich aktiv am Informations- und
ErfahrungsausÞusch. Fördert Teamarbeit und ist
zur Unterstaitzung anderer stets bereit.

Kriterium ist

! von besonderer

Wichrigkeit

E nicht bewertbar
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b) Dienstleistungsorientierung:

Maß der Wahrnchmung der Aufgaben unter
angemessener Berücksichtigung der
Intcressen, Bedürfhisse, Erwartungen und
dern Verhalten des jeweiligen Adressaten

sowie das MafJ des dementsprechenden

lnfbrmationsverhaltens gegenüber dem

Adressaten.

Kaum hteresse für dÈ Anliegen, Interessen und
Bedürlhisse der Mressaten. L¿isst häulig
Höflichkeit und Gesdrick im Umgang mit den
Adressaten vermissen. Zeigt sich wenig hilfs- und
auskunftSereit.

Geht genügend sachlich auf die Anliegen der
Ádressaten ein. Berücksichtigt aber nicht immer
ir ausreichendem Maß deren Bedürfnisse,
lnteressen und Erwartungen. Tritt im
Allgemeinen konekt und höflich auf. Zeigt sich
ir der Regel hilfs- und auskunftsbereit.

Geht stets sachlich auf die Adressaten ein und
berticksichtigt angemessen deren Bedürfnisse,
Inleressen und Erwarlungen. Tritt stets korrekt
und höflich auf'. tst stets hilfs- und
auskunftsbereit.

Kriteríum ist

E von besonderer

Wichtigkeit

I nicht bewertbar

c) Zuverlässigkeit:

Maß des berechenbaren, loyalen und

gewissenhalìen Verhaltens.

Zeigt öt1:r kein loyales Verhalten. Erfüllt die
Aufgaben häufig niót mit der erforderlichen
Gewisserfraftigkeit.

\¿erhält sich im Allgemeinen noch berechenbar,
loyal und gewissenhaft.

Verhält sich in jeder Hinsicht loyal, berechenbar
urd gewissenhafl.

Kriterium ist

! von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

d) Konfliktfähigkeit (Kritik üben
und dâmit umgehen können) und

Selbsteinschätzu ng:

Maß der Bereitschaft, mit
Konlliktsituationen umzugehen,
konstruktive Kritik zn äußem sowie
auf2unehmen und daraus zu lemen. Maß
der l'ähigkeit, die eigenen Stärken und
Schwächen einzuschâtzen und mit ihnen
umzugehen sowie das Maß der Bereitschaft,
die eigene l-eistungsbereitschall und
Persönlichkeit durch die Reflexion des
eigenen Handelns weiterzuentwickeln.

Vermag kaum Kritik aufzunehmen und daraus zu
lernen. F.eagiert in Konfliktsitualionen häufig
unangemcssen und unsachlich. Verftigt kaum
über das notwendige Maß an Sensibilität. Ist
meist nicht in der Lage, die eigenen Stärken und
Schwlichen einzuschtitzen und nicht immer bereit,
die Èrgene Leistungsbereitschaft und
Personlichkeit weiterzuentrvickeln.

Verhält sich hinlänglich aufgeschlossen
gegenüber Kritik. Reagiert in Konfl iktsituationen
noch angemessen und sachlich. Ist in der Lage,
die eigene Leistungsbereitschaft und
Fersönlichkeit weiterzuentwickeln. Schätzt die
eigenen Stlirken und Schwächen nicht immer
r-chtig ein.

Nimmt Kritik aufgeschlossen auf und lemt
dmaus. Bewältigt auch schwierige
Konfliktsituationen durch überlegtes und
sa:hliches Handeln. Erkennt die eigenen
Schwächen und Stärken und entwickelt die
eigene Persönlichkeit und Leistungsbereitschafl
durch eine angemessene Selbstreflexion fort.

Kriterium ist

! von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar
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1.4. Führungs-
kompetenzr)

a) Ziel- und ergebnisorientierte
Steuerung (einschließlich
Organisations- und
Delegationsf?ihigkeit):

Maß des Setzens und Vereinbarens von
Ziclen, der Überprtifirng der Zielerreichung
sowie des sachgercchten Mitteleinsatzes.
Maß der sinnvollen Ordnung der
Arbeitsablâufè sowie der situations- und

aufþabengerechten Nutzung von

Managementinstrumenten und -methoden.
Maß der zweckmäßigen
Aulþabenverteilung an die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter, entsprechend deren

Kenntnissen und Fähigkeiten.

Ist kaum in der Lage, Zielvorstellungen, zu
er¡trvickeln und zu vereinbaren, Steuerungs- und
Konûollmechanismen situations- und
aufuabengerecht zur Förderung qualifiziefer
Arbeitsergebnisse einzusetzen sowie
Art¡eitsabl2iufe sinnvoll zu ordnen und die
Auþben entsprechend dsr Kenntnisse und
Fäh igkeiten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu'rerteilen.

Besitz die Fähigkeit, Zielvorstellungen zu
entwickeln und zu vereinbarerr und qualilìzierte
Arbeitsergebnisse durch aufgaben- und
situati:nsgerechten Einsatz von Steuerungs- und
Kontrollmechanismen sowie die sinnvolle
Ordnung von Arbeitsablliufen zu fördem. Ist
bestrebt, die Aufgaben unter Berücksichtigung
der Kenntnisse und Flihigkeiten der
Ivf itart,eiterinnen und Mitarbeiter zu verteilen.

Entwickelt und vereinbart Zielvorstellungen und
versteht es qualifìzierte Arbeitsergebnisse durch
aufgaben- und situationsgerechten Einsatz von
SÞuerungs- und Kontrollmechanismen sowie die
sinnvolle Ordnung von Arbeitsabläufen zt)
fördem. Delegiert Auflaben zweckmäßig unter
Berücksichtigung der Kenntnisse und
Fertigkeiten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Kriterium ist

E von besonderer

Wíchtigkeit

E nicht bewertbar

b) Motivation der Mitarbeitcrinnen
und Mitarbeiter:

Maß der Förderung der
Leistungsbereitschall und Eigenständigkeit
des dienstlichen Handelns sowie der

Untersti¡tzung und Förderung der
Entfàltung der Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter durch persönliche Gespräche,

Anerkennung der Leistung und Förderung
der weiteren bsrufl ichen Entwicklung.

Zeigt wenig Interesse, die Leistungsbereitschaft
und Eigenstlindigkeit der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zu fÖrdem. Bezieht diese selten in
Enbcheidungsabläufe ein und bemüht sich wenig,
ein positives Arbeitsumfeld zu gewährleisten.
Fül-rt wenig persönliche Gespräche. Erkennt die
Lei;tung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nur
ungenügend an.

Vermag andere zu motivieren und durch
unmittelbare Einbeziehung der Mitarbeiterinnen
und lvfitarbeiter in Entscheidungsabläufe ein
leistungsorientiertes Klima zu schaffen. Fördert
aber roch nicht in ausreichendem Maß die
Fntfaltung der Milarbeiterinnen und Mitarbeiter
durch persönliche Cesprliche. Erkennt deren
Leisturg gelegentl ich an. ErmÖglicht Fortbildung.

Fördert die Leistungsbereitschaft und
Eigenständigkeit der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter durch deren unmittelbare
Einbeziehung in Entscheidungsabläufe. Gestaltet
eil pc,sitives Arbeitsumfeld. Versteht es, die
Zusamneîarbeit mit den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitem auf eine natürliche Vertrauensbasis
u stellen. Fördert díe Entfaltung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch
pasönliche Gespräche. Erkennt deren Leistung
art- Regt Fortbildung an.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewefbar
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,,nicht beurährt" ,,noch nicht bewährt" ,,bewährt" Bewertung

c) Fürsorge:

Maß der Fähigkeit respektvoll und

unvoreingenommen auf die
Mitarbeiterínnen und Milarbeiter
einzugehen und angemessen Rücksicht auf
deren Bedürfnisse zu nehmen.

Verfügt kaum i¡ber das erli¡rderliche Maß an
Sensibilität und Einfìihlungsvermögen. Geht
wenig angemessen und räcksichtsvoll auf die
Mitarbeiterinnen und Miarbeiter ein und findet
kaum den richtiger Zugan¿zu ihr-er,.

lìt bemi¡ht, die Belange der Mitarbeiterinnen und
lrlitarbeiter angemessen zu berúcksichtigen. Geht
dabei in der Regel respektvoll auf die
Nfitarbeiterinnen und Mitarbeitem ein und isl
bestrebl, den richtigen Zugutg zu ihnen zu
linden.

Verhält sich in jeder Hinsicht rücksichtsvoll und
unvoreingenommen gegenüber den
If itarbeiterinnen und Milarbeitern. Verfìigt über
das richtige Maß an Einfìihlungsvermögen und
S€nsibilit¿it. Berücksichtigt die Belange der
Ifitarbeilerinnen und Mitarbeiter stets
angemessen.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

d) Entschlusskraft als

Vorgesetzte/Vo rgesetzter:

Fähigkeit, eine klare Entscheidung schnell,

sicher und zweckmäßig zu treffen.

Entscheidungen werden kaum sicher und in
angemessener Zeit unter Berücksichtigung aller
notwendigen Umsthde getrotten. Verliert des
Ofreren die Objektivität und ist ohne weitere
RÍlckvenicherung übenviegend nrcht in der Lage,
eigenständige EntscheiJung zú treffen.
Alternativen werden häufig nicht erkannt

Ist in der Lage, Entscheidungen in noch
angemessener Zeit zu trefAn. Die nötige
Objektivirät ist dabei im Allgemeinen gewahrt.
Berúckichtigt im Allgemeinen die wesentlichen
Umstände. Alternativen werden nicht immer
erkannt.

Trifft schnell klare, objektive und sichere
Entsch€idungen unler Berücksichtigung von für
di¿ Entscheidung wesentlichen Umständen.
Altemativen urerden erkannt und ausgewogen in
di¿ Entscheidung einbezogen.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

E nicht bewertbar

1.5. Befähisunq

a) Verantwortungsbewusstsein und
-bereitschaft:

Fahigkeit. sich der Bedeutung und der

Tragweite von Entscheidungen bewusst zu

sein. Bereitschaft innerhalb der

Entscheidungskompetenz
eigenverantwortlich zu handeln.

Überblickt kaum die Tragweile und Bedeutung
des eigenen Handelns. Zeigt kaum Bereitschaft,
Verantwortung zu übemehnen und für das eigene
Handeln einzusretrcn. Sucht häufig nach
Mitverantwortlich:n.

Ist sich der Tragweile und Bedeutung des
Handelns in der Regel bewusst. lst aber nicht
immer bereit, Verantwortung zu übemehmen und
lìlr das eigene Handeln einzustehen. Sucht
gelegentl ich Mitverantwortl iche.

lst in jeder Hínsicht verantwortungsbewusst und
durchrcg bereit, Verantwortung zu übemehmen.
St:ht fùr das eigene Handeln ein.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar
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,,nicht bewährt" ,,noch nicht bewährt" ,,bewährt" Bewertung

b) Auffassungsgabe:

F¿ihigkeit. Sachverhalte und

Sachzusammenhänge schnell, richtig und

vollständig au12unehmen und zu verstehen.

Eingeschränkte Auffassungsgabe. Oftmals
Schn'ierigkeiten bei der Erfässung auch einfacher
Sacrverhalte. Häufig fehlender Blick fìir das
Wesentliche.

Erfasst die Sachwrhalte und
Sachzrcammenh2inge in der Regel richtig.
BenÖtigt allerdings Zeit, diese zu überblicken.
Das Wesentliche wird nicht immer gleich
e¡kannt.

Erfasst Sachverhalte und Sachzusammenhänge
sdrnel und richtig. Überblickt
Sachzusammenhåinge zutreffend und hat einen
klaren Blick für das Wesentliche.

Kriterium ist

E lon besonderer

'vr'ichtigkeit

E nicht bewertbar

c) Fähigkeit zum analytischen
Denken sowie U rteilsvermögen:

Fähigkeit, vorhandenes Wissen und

Erthhrungen unter Einsâtz des fachlichen

Wissens und dern Verständnis fi¡r soziale,

wirtschaflliche und technische

Zusammenhànge f'olgerichtig und
problembewusst auf neue

Autþabenstellungen zù übertragen,

Sachverhalte zutretTÞnd zu beurteilen und

die Auswirkungen zu überblicken.

Ist kaum in der Lage sich zum richtigen Zeitpunkt
eigenverantwortlich zu entscheiden und beurteilt
komplexe Sachverhalte überwiegend
unzulrellènd. Findet ofìmals keine
überzeugenden Lösungsans¿ttze und beurteilt
häufig ohne den Einsatz des vorhandenen
fachlichen Wissens und dem Verständnis tür
soziale, wirtschafrliche und technische
Zusammenhänge.

Entscheidet nicht immer zum richtigen Zeitpunkt
sigenverantwortlich. lst nur teilweise in der Lage,
komplexe Sachverhalte zutrefiend zu beurteilen.
Findet teilweise brauchbare Lösungsansätze.
Beurteilt vielfach auch durch den Einsatz des

r^orhandenen fachlichen Wiìsens und dem
Yerständnis fìir soziale, wirtschaftliche und
technische Zusammenhänge

Entscheidet zum richtigen Zeitpunkt
eigenv:rantwortlich und beurteilt komplexe
Sachverhalte zutrefTend. Findet dabei
üterzargende Lösungsans¿itze. Beurteilt durch
den problembewussten Einsatz des vorhandenen
fa¡hlichen Wissens und dem Verständnis für
sæiale, wirtschalìliche und technische
Zusannnenhänge.

Kriterium ist

E von besonderer

Wichtigkeit

! nlctrt bewertbar

d) Durchsetzungsvermögen/
Verhandlungsgeschick:

Fähigkeit. Verhandlungen, unter der

Würdigung von lnteressen, Gegens¿itzen

und Gemeinsamkeiten, zielorientiert,
methodisch und überzeugend zu tùhren.

Fåihigkeit, getrotTene Entscheidungen mit
überzeugender Argumentation auch gegen

Einwände durchzusetzen.

Oft schwerfüllige und ungeschickte
Verhrndlungsñihrung. Lâsst sich leicht in eine
passive oder ungünstige Verhandlungsposition
dr¿in6en. Eneicht selten das angestrebte

Verhandlungsziel.

Besitzt die Fåihigkeit, Verhandlungen ausreichend
straff und übersichtlich zu fìilnen. Argumentiert
nicht immer überze ugend- Eneicht das

angestrebte Verhandlungsziel gelegentlich nicht.

Verhandelt zi¿lstrebig, sachlich und konekt.
Kann Ìberzeugend argumentieren und stellt sich
auf dje Gesprächspartner ein. Eneicht mit
durchaus vertretbaren Ergebnissen das
angesl:ebte Ve:handlun gsziel.

Kriterium íst

E von besonderer

Wichtigkeit

! nicht bewertbar
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Zusammenfassende U bersicht:

Bewertung ,,nicht bewährt" ,,noch nicht bewährt" ,,bewährt"

Anzahl der
bewerteten
Merkmale2)

davon der Merkmale
von besonderem
Gewicht3)



3.2 Gesamtbewertu ng der/des Zweitbeurtei lenden :

! Oer Bewertung der/des Erstbeurteilenden stimme ich zu

fl Abweichend von der Bewertung cler/cles Erstlreurtellenclen bewerte ich einzelne Merkmale wie
folgt:a)
(Benennung des jeweiligen Merkmals, neue Bewertung)

Begründung:6)

flAbweichend von der Bewertung der/des Erstbeurteilenden setze ich die Gesamtbewertung wie
folgt fest:

Die/der zu Beurteilende hat sicha)Wählen Sie ein Element aus.

Begründung:5t 6)

3.1 Bewertung der/des Erstbeurteilenden:

Die/der zu Beurteilende hat sich 
4)Wählen Sie ein Element aus.

Begründungs):

Anlage 3

3. Gesamtbewertung

2. Förderungsvorschläge7)

Ort, Datum

Ort, Datum

Unterschrift und Funktion der/des Zweitbeurteilenden

Unterschrift und Funktion der/des Erstbeurteilenden
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lll. Eröffnu Äußeru n der/des zu Beurteilenden

r) Eine Bewertung rJes Merkmales ,,Führungskompetenz" erfolgt nur für Beamtlnnen und Beamte, dle für mlndestens elne
ständige M¡tarbeiter¡n oder einen ständigen Mitarbeiter VorgeseÞte/VorgeseÞter sind; die Anzahl der unterstellten Mitarbeiter/
Mitarbeiterinnen ist anzugeben.

') Es ist anzugeben, wie s¡c-h die Bewertungen der Einzelmerkmale zusammengefasst auf die Bewertungsstufen verteilen.
') Es ist anzugeben, wie sich die Gewichtungen der Einzelmerkmale zusammengefasst auf die Bewertungsstufen verteilen.

..nicht bewährt'
,.noch nicht bewährt'
,.bewährt"

(Nummer 3.4 BeurtRL)

s) Eine Gesamtbewertung mit ,,nicht bewährt" oder ,,noch nicht bewährt" ist nachvollziehbar zu begrrinden.
o)Von der Bewertung der/des Erstbeurteilenden abweichende Bewertungen einzelner Kompetenz- oder Befähigungsmerkmale

oder der Gesamtbewertung sind zu begründen.
t)Hat sich die oder der zu Beurteilende nãch der Gæamtbewertung noch nicht bewährt, sollen gleichzeitig

Förderungsmaßnahmen, die bei ihrer Erfúllung voraussichtlich zu einer positiven Bewährungsaussage am Ende der Probezeit
führen könnten, vorgeschlagen werden. Gleiches gilt, wenn einzelne Merkmale schlechter als ,,bewährt" beurteilt worden sind.

Datum

Datum

An dem Gespräch haben auf Wunsch der/des zu Beurteilenden folgende Personen
teilgenommen:

Eine Kopie der Beurteilung wurde am

Die Beurteilung wurde am

Das Gespräch führte(n)

Sonstige Anmerkungen

besprochen.

ausgehändigt.

Unterschrift der/des zu Beurteilenden

n lcn bin mit der Beurteilung einverstanden.

n lcn habe von der Beurteilung Kenntnis genommen.

n Sonstige Außerungen der/des zu Beurteilenden:

Außerungen der/des zu Beurteilenden

Unterschrift und Funktion der/des Beurteilenden



Anlage 4

Beurteilungsbeitrag

Vertraulich behandeln

l. Allgemeine Angaben

Personala aben

Bewertu itraum

benbeschreibu

Organisationseinheit

Amtsbezeichnung/Besoldungs-
gruppe/Entgeltgruppe

Funktion

lnnerhalb des Beurteilungszeitraumes
befördert

E neinD ja, am:

Familienname, Vorname

Schwerbehindert:

falls ja: Schwerbehindertenvertretung ist

nj"
D auf Verlangen beteiligt worden am:
n nicht beteiligt worden.

! nein

Der Dienstposten ist bewertet nach
Besoldungsgruppe/Entgeltgruppe

Behörde/Dienststelle

Geburtsdatum

vom bis

im Beurteilungszeitraum prägenden Tätigkeiten sowie der bedeutsamen
Befugnisse und Verantwortlichkeiten der/des zu Beurteilenden

Führungsverantwortung : 
r)

Beschreibung der den

fl ja; Anzahl der unterstellten Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen:

E nein
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ll. Bewertung
1. Freie Beschreibun der Bewertun n
Fachkompetenz:

Methodenkompetenz:

Sozialkompetenz:

Führungskompetenz: 1)

Befähigung:
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2. Beurteilun levante Besonderheiten

3. Potenzialeinschätzun

(2.8. ung längerfristiger Vertretungen, Projektarbeiten, Aufgaben)ZU

! EinschäÞung dcs Führungspotenzials ist nicht möglich.
n Potenzial für eine erste Führungsaufgabe ist vorhanden.
n ftinrungspotenzial für die nächst höhere Ebene ist vorhanden
I Führungspotenzial für weitere Ebenen ist vorhanden.

Begründung (zwi ngend erforderlich):

3.2 Führungspotenzial
Mehrfachnennungen sind moglich:

E Potenzialeinschätzung ist nicht möglich.
! Weitere Entwicklungsmöglichkeiten in der jetzigen Aufgabe sind gegeben
I Potenzial für andere/enveiterte Aufgaben ist vorhanden,
n Potenzial für höherwertige Aufgaben ist vorhanden.

Begründung (zwingend erforderlich):

3.1 Fachliches und sonst¡ges Potenzial
Mehrfaclrrrenrìurìgerì sir rd rrröglich:
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3.3 Verwendungsvorschlag

4. Bewertu der/des Zweitbeu rtei lenden :2)

5. Besondere Kenntnisse und Fähi n

¡ll. Aushändigung

! Oer Bewertung der/des Erstbeurteitenden stimme ich zu.

n Abweichend von der Bewertung der/des Erstbeurteilenden nehme ich folgende Bewertung
vor:

(spezielle Kenntnisse und Fähigkeiten der/des zu Beurteilenden, die für den Arbeitsprozess hilfreich und nüElich sind oder künftig
sein können, wiez.B. besondere Sprachkenntnisse, Datenverarbeitungskenntnisse, pädagogische Fähigkeiten, soweit nichtschon
unter Nummer 2 genannt)

Eine Kopie des Beurteilungsbeitrages wurde am ausgehändigt.

Ort, Datum

Ort. Datum

t Jnterschrift uncl Funktion der/des Zweitbeurteilenden2)

Unterschrift und Funktion der/des (Erst-)Beurteilenden

1) Eine Bewertung des Merkmales ,,Führungskompetenz" erfolgt nur für Beamtinnen und Beamte, die für mindestens eine
ständige Mitarbeiterin oder einen ständigen Mitarbeiter VorgeseEte sind; die Anzahl der unterstellten
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter ist anzugeben.

2)Eine Bewertung/Unterschrift durch die Zweitbeurteilende oder den Zweitbeurteilenden erfolgt ausschließlich in den Fällen der
Nummer 4.1 SaE 2 Buchstabe a) BeurtRL.
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